AR TA. 


Abonnements: | 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich inchufive Zuftellung; 
vr. Poſt: 
Inland, viertelſährlich Re. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlih Rs. 3 30, monatlich Ns, 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Die Eypedition iſt täglich von 8 Uhr früh BIS 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früß geöffnet. 
— a ec 


Donnerſtag, den 13. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und gepebition: 
Dzlelna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Electrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, | 


26.) Juli 1900. 20. Jaurgang 


Lodzer Tageblatt 


ee — — 
Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, lin Inſeratenthelle 6. Kop. 
Auf der erften Seite 10 Kop, Reclamen 15 Kop. pro Beile, 
Sammtliche Annoncen- Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 
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Im Knaben⸗ u. 


Schüler⸗Garde⸗ 

2 GDZ. N 1 
31318 8818 re 
EIEIWE 818 805 
sla 8 7 8. Su ) 
3 8 8 8 5 
0 5 3 8 8 8 88 8 iſt die größte Auswahl von 
. 8 8. Waſchanzügen 
8 5 8 8 Ae >» vorräthig. 
= 95 8 8. . 88 Namrot Straße 1 28 

8. ka 

88 5 5 5 Zahnarzt 
ar 28 828 R. Lit t vin, 
E E 5 IS Petrlkauer⸗Straße Ne. 108, Haus des H. Ende, 


Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Nlectromotore, Accumulatoren, 
Sänimtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 
— | ee os Er 


neben Herrn Jullus Heinzel. Kranke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung küuſtlicher Zähne ia Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Apparate. 


die Apothekerwaaren⸗ Handlung 


. Raszköowski&Co_ 


60 Peirikauer-⸗Straße 60 
halt auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗ Artikel. 
Speclal-Abtbelinug für in. und ausländische Parfümerien der zmommicteften Fabriten 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


A. K ANT OR, 


Petrikauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein. beit aſſortirtis Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Bijouterken und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Kutten, fowie andere Bold» u. Silber- Sachen, Elgarren - u. Eigaretten⸗Etuls, Trauringe eie. eic. 
unter Zuſſcherung reellſter Bedlenung u. ciuiler Preife, 


.... ̃ ˙²— 12122 7˙ . 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthaudlung 


Lodz, Peltißauer- J B E R G E R liabe Rokiciner 
7 ’ 


2 
1 


Slrahe Nr. 149, (own; Str. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salou - Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter fanberer Ans führung. Speeialirät 1 tüaſtlich in Selbe gemeote, 
ſowie Delbrudbilber u. Oelgemälde aller Art als: Meligiöſe, Allerhöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Ausw dl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrllat, großes Lazer von Gold⸗ u. Polltur⸗Beiſte 1. 
Fur Geſchenke geeignete Neuheiten als: Hausfegen, Wandſprliche, ſilber ne und 
goldene Hochheltskränze mit in Metall geprägten oder geſlickten Blbelſprüchea und Jaſchriſ⸗ 
den in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portrakts nach leder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Blafer-Diamanten, 


CC.. ͤ K ĩ²ð̊ .. 
FF— m ²³˙²»ũA 


Die Droguen-Handlung 


* 
A 
A 
a 
a 
* 


Fosse 


A 
* 
* 
8 
X 
K 
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— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 188 


empfiehlt ſämmiliche Oele und Seite für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderble, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigſten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich Artes Lager in Apotheler⸗ und D Bacın 
chirurziſche Ver bandſtofft — 00e Pute ee i fit 


N 


> e ee 
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Confiserie speciale, 
% LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 
1 i 
6 empfiehlt: 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 
Das j 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


&rosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


— mon: 

EHE FE FO HOF KOEHH HE HE HN 
N) 113 "ER E 13 
v4 Gardinen, Stores, Portieren, 

9 Tiſch⸗ und Betidecken, 9 
0 Dielenläufer, Teppiche 0 


dd in großer Auswahl eingetroffen 9 


Fund empfehle dieſelben zu beſonders 1 
; 


N Preiſen. 
Ü HERMANN FRIEDMANN, \ 
a. ee 8 0 


113, Petrikaner⸗Straße 113. 
SSS rr 2 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawadzka 4, 
Specialarzt für Hals-, Kehlkopf-, Naſen - und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Sprech ⸗ 
funden von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 
Ur Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. L. Falk, 
1 0 d Geſchlechts⸗ 
Speclalarzt für are he lei chlecht3: 


wohnt jet. 1. Juli I. J. Peirikauec⸗ Straße Ne. 83 
vis · a: vis Haus Petersilge. 

Empfang: von 9—11 Bor u. von 48 Uhr Nach 

mitiags, für Damen von 6—7 Uhr Nahnittags. 


2 


Rr. 171. 


Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anftalt 
zn 2 
Surowiecki, 


Mikolajewska 22, 
heilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor⸗ 
fette und allerhand orthopädſſche Apparate, Sch ve⸗ 
diſche Gymnaſtik für Er wa hſent und Kinder. 

Unterricht im Fechten und! in der Athlet! 


it, 


Orthopädische Heilanftalt, Röntgen « Cabinet 
Dr. A, Steinberg, 
Cegielniana - Straße Arg. 57 
delt Rückgratsverkrümmungen, Schlefhals, Ekran⸗ 
kungen des Nervenſyſteme, wle Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc, Erkrankun⸗ 
kungen von Gelenken, Muskeln und Raoden mit⸗ 
tat Maſſage, Elektrleltät, ſchwidliſch Hellgymna⸗ 
Rit und medieomechanlſcht Apparate. Aafertigung 
von Corſetis u. Apparaten mit Sy em Heſſiags 


Nervenarzt 
. IB. Ellasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer - Straße Nr. 66. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Pelrllauer-Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plomblrt. 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un ; 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt Obren . Naſen⸗ und Hals⸗Kranke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Piri ⸗ 
Tau. Straße Nr. 76, Ecke Myers Paſſage. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Univerfität, 
Innere und Kinder ⸗ Krankheiten, 
Ecke Peirſtauer' und Bielonaftr. 1, Hans Wisllekl, 
mpfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
47. Uhr Nachmittags 


Dr. Abrutin, 
orbinlrender Arzt für vener. Hant⸗ und Ger 
. 1 Posn aus'liſch en 
ofpital, 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—9 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Rrötta⸗Straßt Nr. 9. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausſchlleßlich Haut · und vener. Krankbeiten. 
Sprechſtunden t von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. med. W. Kotzin 
Arzt für Herz und Lungen Keanthelten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Lungen ⸗ 
ausmuris. 
Sprechfunden: von 10 bie 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer - Straßt N 26. 


Dr. W. Laski, 
Kinderarzt, 
wpeirlkauer⸗ Straße Nr. 12 (Ecke Poludnlowa) 
Vis-à-vis Sch lriblers-Niubau. 
Sprechstunden: von 9 bla 11 uad von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane / Wenerifche- und Oaut⸗ 
Krank beiten, 

Peirikauerſir. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Tor von der Ecke. Eupfan; voa 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Felettagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. Rabinowiez, 
Sprunzt für Halte, Mafen: und Ohren- 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechstunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cigelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 
— — 

Dr. K, von Engel, 
Jnuere und Kinder ⸗ Krankheiten, 
Puirſtauer Siraße Nr. 121, Onartite 
2. Treppe. 
Empfangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Na pm tagt 
— 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurückgttehrt, har ſich hier als 
Specialarzt für 
Harn ⸗Orgaue, Benerifche u. Haulkeank 
beiten niedergelaſſea. 
Petrikanet-Straße Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Ude Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Kinderarzt 
Dr, A Maszlanka 
Dyielng Nr. 3 (2. Etage) 


Empfaugſtunden bis 10 ¼ Vormittags und von 
e 4—6 Nachmittags. 


Schutz pocken Impfung. 


Lodzer Tageblatt. 


Allerhüöchſte namentliche Erlaſſe: 
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An den Kriegsminiſter. 


Nachdem Wir für nothwendig erachtet, die 
Truppen des Sibiriſchen Militärbezirks und des 
Sſemiretſchje⸗Gebiets des Turkeſtanſchen Militär⸗ 
bezirks auf Kriegsfuß zu ſetzen, befehlen Wir 
Ihnen, ſofort nach den Ihnen hierfür gegebe⸗ 
nen Weiſungen alle erforderlichen Auordnungen zu 
treffen. 

Das Original iſt von Seiner Kalferliden 
Majeftät böchſteigenhändig unterzeichnet: 

„Nikolai“. 
Pelerhof, 


den 8. Juli 1900. 
II. 
An den Dirigirenden Senat. 


Nachdem Wir für nothwendig erachtet, ſämmk⸗ 
liche Truppen des Sibiriſchen Militärbezirks ſowie 
die im Sſemiretſchje⸗Gebiet des Turkeſtanſchen Mir 
litärbezirks dislozirten Truppentheile auf Kriegs⸗ 
fuß zu feßen, haben Wir durch Unferen Erlaß an 
den Kriegsminiſter vom heutigen Tage befohlen, 
nach Unferen Hinweiſen fofort alle hierauf bezügli⸗ 
chen Anordungen zu kreffen. 

Gleichzeitig hiermit befehlen Wir, ſämmtliche 
Reſerviſten aus den Gebieten und Kreifen des Si» 
biriſchen Militärbezirks und aus dem Sſemiretſche⸗ 
Gebiet des Turkeſtanſchen Militärbezirks der von 
Uns am 10. Juni 1897 beſtätigten Lifte und den 
ſpäteren in dieſe aufgenommenen Abänderungen 
gemäß zum aktiven Dienſt einzuberufen. 

Der Dirigirende Senat wird nicht un⸗ 
terlaffen, die hierfür erforderlichen Anordnungen zu 
treffen. 

Das Original iſt von Seiner Kalſerlichen 
Majeſtät Höchſtelgenhändig unterzeichnet: 
„Nikolai“. 
Deterhof, 
den 8. Juli 1900. 


Inland. 


St. Petersburg 


Allerhöchſte 
Verliehen: der St. Georgs⸗Orden 
Kl. — dem Chef der 3. Oſtſibiriſchen Schſtzen⸗ 


Brigade General⸗Major Stößel, für Befreiung | 


des Detachements des Oberſten Aniſſimow aus 
einer gefahrvollen Situation ſowie für große 
Tapferkeit und ausgezeichnete Diepofition bei der 
Einnahme des befeſtigten Arſenals in der Um⸗ 
gegend von Tientſin am 14. Juni c., wo eine 
große Menge Kriegsvorräthe und einige Geſchütze 
erbeutet wurden; 

dem Oberftlientenant vom 12. Oſtſibiriſchen 
Schützen⸗Regiment Schirluſti, welcher fi am 10. 
Juni c. aus Tientſin durch die chineſiſchen Trup⸗ 
pen zur Vereinigung mit dem zum Entſatz der 
Stadt heraurückenden Detachement des Generale 
Major Stößel durchſchlug, in aufopfernder Weile 
feine Anordnungen traf und die Chineſen aus 
einer ſtarken Stellung vertrieb und hierbei ein 
vollftändig aktionsfähiges Feſtungsgeſchütz er⸗ 
oberte; 

dem Lieutenant des 9. Oſtſtbiriſchen Scüpens 
Regiments Turow, welcher am 10. Juni c. beim 
Vorrücken zum Eutſatze Tientſins mit feiner 
Kompagnie zur Deckung des rechten Flügels des 
Delachements General⸗Mafors Stößels beordert 
war, allein mit ſeiner Kompagnie vorrückend, von 
allen Seiten durch die chineſiſchen Truppen einge⸗ 
ſchloſſen, ſich deſſen ungeachtet durch dieſe einen 
Weg bahnte, ſeine Aufgabe erfüllend weiter 
vorrückle und in Tientfin eintraf, zur Erreichung 
des Erfolges an einem wichtigen Punkte beitrug 
und keinerlei Trophäe in den Händen des Fein⸗ 
des zurücklaſſend, fämmtliche Todten und Ders 
wundeten in einer Anzahl von 16 Mann mit⸗ 
brachte und 

dem Militär⸗Jugenieur Kapitän Sſaunikow, 
welcher ſich bei dem zum Eniſatze des Oberſten 
Aniſſimow vorrückenden Delachement des General⸗ 
Maſors Stößel befand, perſönlich auf der Loko⸗ 
motive den Truppen⸗Eſſenbahnzug lenkte, alle 
unterwegs befindlichen Hinderniſſe beſeiligte, drei 
von den Chineſen gelegte Minen, auſſuchte und 
ihre Exploſionen verhinderte und im Laufe zweier 
Tage, am 9. und 10. Juni, unter dem Artillerie⸗ 
und Gewehrfeuer eine Pontonbrücke über den 
Peiho⸗Fluß ſchlug, wodurch er dem Detachement 
einen ungeheuren Nutzen erwies; g 

den St. Wladimir ⸗Orden 3. Kl. mit 
Schwertern — dem Kommandeur des 12. Oſtſibi⸗ 
riſchen Schügen = Regiments Oberſten Aniſſi⸗ 
mow, und 5 

den St. Wladimir⸗Orden 4. Kl. mit 
Schwertern und Schleife — dem Stabsoffizier zu 
beſond. Aufträgen beim Chef des Kwantung⸗Gebiels 
Oberſtlieutenant des Generalftabs Sſamollow und 
dem Untertieutenant des 12. Oſtſibiriſchen Schützen⸗ 
Regiments Jantſchis. 

(Upas. Bier.) 

— Auf der Sibiriſchen Eiſenbahn wird 
energiſch au der Erhöhung der Transportfähigkeiten 
gearbeitet. Die Kondukieur⸗ und Maſchfalſten⸗ 
Brigaden werden ſtark vegrößert. Wie die „Hos, 
Bp.“ mittheilt, hofft man ſtatt der bisherigen drei 
Paar Züge nunmehr bis ſieben Paar in 24 Stun⸗ 
den expediren zu können. 

Minsk. Am 30. Juni (a. S.) gerieth 
das Eiſenbahndepot der Libau⸗Romnyer Eſſenbahn 
in Brand. Als die Feuerwehr zur Stelle war, 


Auszeichnungen. 


ſtand das Gebäude in Flammen, fo daß an eine Rete] mächliger Führung Frieden und Ordnung wieder: 


erſter Ordnung, 


ermordet. Durch dieſes Greigniß 


tung der dort aufbewahrten Iuftrumente, Locomo⸗ 
tiven und Waggons nicht zu denken war. Der 
Brand hat auch einige Menſchenoper gefordert. 
Der Eiſenbahnſchloſſer Dombrowski fand den Tod 
in den Flammen, mehrere Perſo nen haben mehr 
oder weniger ſtarke Verletzungen davongetragen. 
Erſt gegen Abend gelang es das Feuer zu löſchen. 
Der angerichtete Schaden iſt enorm und wird auf 
ca. 400.000 Röbl. berechnet. 

Sſaratow. Die Getreideernte hat begonnen. 
Es fällt beſtändig Regen. Die Dampferaufahrten 
ſind unterhalb der Stadt übergeführt. 

Charkow. Die Getreideernte macht gute 


Forſchrilte. Der Extrag von Heu und Getreide 
iſt ausgezeichnet. 
Kiew. Faſt überall im Südweſtgebiet nähert 


ſich die Winterkornemte ihrem Ende. Die Stim⸗ 
mung der Märkte iſt in Erwartung der Erutere⸗ 
fultate wenig rege. Im Allgemeinen erwartet 
man im Gouvernement Kiew eine mittlere Ernte. 
In den Gegenden, wo ſie günſtig ausgefallen iſt, 


hat der Probedruſch des Winterweizens 75 Pud 
pro Deſſſatin ergeben. Die Heuernte iſt unbe⸗ 
friedigend. 


Politiſche Rundſchau. 


— Franzöſiſche Wünſche. Der 
ſchiedene Pariſer Zeitungen, fo beſonders das Echo 
de Paris“, treten energiſch dafür ein, über China 
die Reichsblockade zu verhängen, um die nördli⸗ 
chen Provinzen, in denen der Aufſtand wüthet, 
auszuhungern. Die in dieſer Hinſicht gemachten 
Erfahrungen im Jahre 1885 könnten keinen 
Zweifel über die Wirkſamkeit dieſer Maßregel 
hinterlaffen. Humanſtätsrückſichten den „gelben 
Teufeln“ gegenüber geltend zu machen, ſei wahrlich 
nicht an der Zeit nach den unerhökten Greueln, 
deren Schauplatz Peking geweſen iſt. Ferner ver⸗ 
langt das „Echo de Paris" die Beſetzung Futſchens 
durch die Franzoſen im Intereſſe des Vorgehens 
der civiliſirten Mächte gegen das Himmliſche 
Reich. „Der Hafen von Fulſchen, wo ſeit drei 
Jahren das von dem Marine⸗Jngenieur Doyere 
geleitete Arſenal im Betriebe iſt, liegt an der 
Einfahrt des Kanals von Formoſa, ungefähr in 
gleicher Entfernung von der Mündung des Nanglſe⸗ 
Kiaug und der des Sl⸗Kiang,“ führt das Blatt 
aus. „Er bildet alſo eine ſtrategiſche Pofition 
von der aus man alle Verbin⸗ 
dungen zwiſchen dem Norden und dem Süden der 
chineſiſchen Meere überwachen kann. Die Eriftenz 
des franzöſiſchen Arſenals liefert uns einen vor⸗ 
züglichen Vorwand, uns dort feſtzuſetzen. Die 
enropäiſchen Marinen werden bald in jenen Ge⸗ 
genden durch mehr als hundert Schlachtſchiffe vertre⸗ 
ten fein, Alle haben das größte Jule reſſe daran, ſich 
die freie Verfügung über unſer Arfenal zu ſichern. 


Jedenfalls können wir unſere Ingenſeuxe nicht 
hinmetzeln laſſen. Wir dürfen den Chineſen 
nicht geſtatten, ſich gegen uns des Malerials 


der Werkſtätten zu 
haben.“ 


— Briefwechſel zwiſchen de m 
Kaiſer von China und dem Kaiſer 
von Japan. Nach einer aus japauſſcher 
Quelle ſtammenden und Tokio, den 20. Juli da⸗ 
tirten Depeſche lauten die zwiſchen den Kaiſern 
von China und Japan gewechſelten Briefe im 
vollen Texte wie folgt : 


Der Kaiſer von China an Se. Majeftät den 
Kaiſer von Japan. 

Während unfer Reich ſich in aufrichkigen 
Freundſchaftsverhältniſſen mit dem Reich Eurer 
Majeftät befand, wurde der Kanzler Eurer Majeſtät 
Legalion vor etwa einem Monat angegriffen und 
lief betrübt, 
haben wir Befehl gegeben, die Individuen, welche 
dieſes Verbrechen begangen hatten, zu ergreifen 
und zu beſtrafen. Jedoch hatten die fremden 
Mächte im Glauben, daß bei dem beſtehenden 
Couflict zwiſchen unſeren chriſtlichen und nicht 
chriſtlichen Untertanen unſere Regierung die Be⸗ 
wegung gegen die Chriſten unterſtützt hätte, die 
Forts von Taku angegriffen und beſeßt. So eut⸗ 
ſtanden Feindſeligkelten. Die Lage und die Bes 
ziehungen zu den Mächten find immer verwickelter 
geworden. — Der Weſten und Oſten ſtehen ſich 
feindlich gegenüber. Euerer Maſeſtät und unſere 
Staaten ſinnd die einzigen, welche den Oſten auf⸗ 
rechterhalten. Nicht blos auf China richten 
die lüſternen Blicke der Mächte, um ihre Pläne 
zur Geltung zu bringen, ſondern, falls Ching 
nicht im Stande iſt, ſeine Stellung zu behaupten, 
fo befürchten wir, daß auch für Euerer Mujeftät 
Reich die Lage unhallbar werden wird. Die In⸗ 
tereſſen der beiden Reiche ſind eng mit einander 


bedienen, die wir geſchaffen 


verbunden, und wir hoffen daher, daß Eure Ma.] Zu der Geſchichte der Entwicklung 


jeftät die Angelegenheiten untergeordneter Bes 
deutung in diefem Moment überſehen möchten 
und mit uns gemeinſchaftliche Sache machen, um 
unſere gleicharkigen Intereſſe zu beſchützen. China 
iſt in dieſem Moment fo pollſtäudig durch feine 


militäriſchen Operationen in Anſpruch genommen, 


um den Aufſtand zu bewältigen, daß es nicht im 
Stande iſt, der von Außen drohenden Gefahr die 
Spitze zu bieten und die Verwickelungen mit den 
Mächten zu einem erfolgreichen Ende zu führen. 
Wir ſind daher darauf angewieſen, auf die Unter⸗ 
ſtützung desfenigen Landes zu rechnen, welches, 
wie unſer Reich, einen Theil von Aſien bildet. 
Unter dieſen Umſtänden richten wir dieſe Bolſchaft 
an Euere Majeſtät in einem abſolut offenen und 
vertrauensvollen Geiſte und bitten wir, Euere 
Majeſtät möge ſolche Schritte anordnen, als für 
gut befunden werden, unter Euerer Majeſtät 


ſich 


Japan krügeriſch fei. 
lich der chineſiſchen Regierung den dringenden 


herzustellen. 
Am 7. Tage des 6. Monats im 26. Jahre 
Kwanſu (3. Juli 1900.) 


Der Kaiſer von Iapan an Se. Majeſtät den 
Kaiſer von China. 

Während bisher nur gerüchtweſſe verlautele, 
daß Sugiyama, der Kanzler unferer Geſandlſchaff, 
vor einiger Zeit ermordet worden ſei, hat bisher 
eine poſitive Beſtätigung dieſer Nachricht gefehlt. 
Euerer Maſeſtät Telegramm, welches ſoeben ein⸗ 
gelaugt iſt, hat nun dieſe Thatſache beftätigt und 
uns tiefen Schmerz verurſacht. Seit dieſem pein⸗ 
lichen Exeiguiß hat die Juſurrectlon im nördlichen 
Theile Euer Majeftät Länder einen ſtelig wach⸗ 
ſenden heftigen Charakter angenommen, und den 
geſetzwidrigen Handlungen wurde freier Lauf ge⸗ 
laſſen, während in Peking die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter der Fremdmächte und die Mitglieder der 
Geſandtſchaften umzingelt und angegriffen wurden. 
Es wird ſogar gemeldet, daß der Gefandte einer 
Macht angegriffen und ermordet worden fein ſoll. 
Wir hören, daß die Truppen Eurer Maſeſtät 
außer Stande find, die Inſurzenten zurückzutreſben 
und zu unterwerfen, 

Die Handlungen der Inſurzenten verletzen 
auf das Empfiadlichſte das völkerrechtliche Princip, 
daß diplomatiſche Agenten mit höchfter Achtung 
zu behandeln und ihre Perſonen unverletzlich ſind. 
Eine Beleidigung eines diplomatiſchen Vertreters 
iſt ein Verſtoß gegen das Völkerrecht. Kaum 
nöthig iſt es, darauf hinzuweiſen, wie ſchwer das 
Verbrechen des Gejandfenmordes iſt. 

Wenn Eurer Maſeſtät Regierung aber ernſtlich 
die Iufurrection zu bekämpfen ſich entſchloſſen hat 
und die Befreiung der Geſandten ins Werk feßt, 
würde die Lage ſich verhältuißmäßig günſtiger ges 
ftalten, Die Unterdrückung des Aufſtandes und 
Rettung der fremden Vertreter ſſt eine Pflicht 
welche Eure Majeftät ebenſowohl gegenüber Ihren 
eigenen Reiche wie in Bezug auf die Mächte der 
Welt zu erfüllen haben, und dieſes ſollte ſobald 
als möglich geſchehen. Seit dem letzten Monat 
haben die Mächte ſtarke Streitkräfte nach Tientſin 
gelandet, und hat Japan es für nöthig gehalten, 
ebenfalls ſeine Truppen zu eutſenden. Der Zweck. 
diefer militäriſchen Action iſt, die Inſurreckſon zu 
mterdrücen und die diplomatiſchen Vertreter 
und andere Fremde zu befreſen. Außer dem 
1555 die Mächte keinen weiteren Zweck im 
Auge. 

„Wenn Euexer Majeftät Reglerung keine Zeit 
verliert, die Geſandten der Fremdmächte aus 
ihrem belagerten Zuſtand zu befreien, hoffen wir, 
daß die Mächte darin ein Zeſchen erkennen werden, 
daß es Euerer Maſeſtät Gruft iſt, einen Krieg zu 
vermeiden und das Unglück, welches ſonſt Euerer 


| Majeftät Lande befallen würde, dadurch zu mildern. 


Meine Regierung hat, wie Euerer Maſeſtät be⸗ 
kaun iſt, für. Ihr, Land herzliche Geſtunungen 
gehegt und wird, falls die Verhälluiffe es geftatten, 
ſich nicht weigern, an den geeigneten Stellen ein 
freundliches Wort einzulegen, 

7 Bedingung iſt aber, daß Eurer Maſeſtät Re⸗ 
gierung ſofort den Aufſtand unterdrückt und wirk⸗ 
lich die fremden Vertreter aus ihrer Lage befreit, 
erft daun kann Japan ſich bereit finden, feinen 
Einfluß bei den eventuellen Verhandlungen zwiſchen 
Ihrem Reiche und den fremden Mächten zum 
Zwecke der Erhaltung der Jutereſſen Ihres Reiches 
zu verwerthen. 

Es iſt unſer ernſter Wuuſch, daß dieſe tele 
graphiſche Antwort nuf Euerer Maſeſtät Bol⸗ 
ſchaft Ihrerſeits eine ernſte Beachtung finden 
möge, 

Tokio, im 23. Jahre Meiji (1900) 13, Jull. 

Es iſt zu beachten, daß der Brief deg „Ral⸗ 
ſers von China“ — der Name Kuang-Szy iſt in 
den vorliegenden Telegrammen nicht genannt — 
bereits vom 3. Juli datirt iſt, aber ſchwerlich 
früher als am Tage der Antwork in die Hände 
des japanifchen Monarchen gelangt fein kaun. 

Nach geſtrigen Telegrammen aus Yokohama 
beſpricht die japaniſche Preſſe den Telegramm⸗ 
wechſel zwiſchen den Kaiſern von Japan und. 
Ching; ſie bringt ihre Sympathie mit der un⸗ 
glücklichen Stellung des Kaiſers von China zum 
Ausdruck, betont aber einſtimmig, daß die Er⸗ 
wartung irgend einer Allianz zwiſchen Ching und 
Die Blätter geben ſchließ⸗ 


Rath, ſolchen Traum aufzugeben und ſich lieber 
nit Japau zu vereinen, um auf der Bahn der! 
Civilisation vorwärts zu ſtreben. Erſt müſſe 
China ſtreuge Maßnahmen zur Wiederherſtellung 
der Ordnung kreffen, in dieſenm Falle allein köͤun⸗ 
ten die freundſchaftlichen Dieufte Japans zur An⸗ 
wendung gelangen. 


— — — — 


des ruſſiſchen Handels. 


Folgende Zahlen verauſchaulichen das Wachs⸗ 
(hum der ruſſiſchen Fabrikation in der zweiten 
Hälfte des nunmehr verfloſſenen Jahrhunderts: 

1650 1865 1888 1893 


Anzahl d. Fabriken 9,848 23,050 21,663 22,488 
Anzahl d. Arbeiter 518,000. 459.000 842,000 1,407,000 
Produktion der 167 897,4 1,209 1,759,8 


Fabriken (Rubel) Millionen Millionen Millionen Millionen 

Die Abuahme der Zahl der Fabriken ſeit 
1865 darf nicht täuſchen. Die verhältniß mäßig 
hohe Zahl der Belriebe im Jahre 1865 beruht 
anſcheinend auf dem Umſtande, daß eine 
Neihe kleinerer handwerksmäßiger Unternehmun⸗ 
gen als Fabriken bezeichnet find, Denn eine 
nähere Pröfung der Zahlen zeigt, daß der 
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Werth der Produktion einer Fabrik 1865 im Mit⸗ 
tel uur 17,000 Nöbl. betrug, während diefelbe 
1888 55,800, 1893 78,200 Rbl. betrug. — Für 
das Anwachſen der ruſſiſchen Juduſtrie ſpricht 
mehr als alles Andere wohl der Umſtaud, daß der 
Geſammkertrag aller Fabriken ſich in den letzten 
fünfzig Jahren mehr als verzehufacht hat. 

Von Jutereſſe find die Schwankungen der 
verſchledenen Kategorien der ein- und der ausge⸗ 
führten Waaren im Laufe des 19. Jahrhunderks. 
So bildeten noch im Aufauge des vergangenen 
Jahrhunderts die Lebensmittel faft ein Drittel der 
ganzen Einfuhr. Gegen Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts erreichten fie mit 41,4 pCt. der Ge⸗ 
ſammteiufuhr ihre höchſte Höhe. Seildem ſank 
dieſe Einfuhr dauernd, ſodaß ſie 1895 nur noch 
15 pt. betrug. Eine Neigung in enlgegengeſetz⸗ 
ler Richtung 
bearbeiteten Materialien auf, Im Anfange des 
19, Jahrhunderts betrugen fe etwas mehr als ein 
Drittel der Einfuhr. Daun flieg ihre Höhe 
andauernd bis zum Jahre 1888, wo fie 61,9 
Ct, erreichte, von da ab fiel fie und beträgt heute 
nur noch 54,2 pCt. Die großarligſten Schwanz 
kungen finden wir bei den „ferligen Waaren“. 
Hier hing, ſelbſtverſtändlich Alles ab von den jo 
oſt wechſeluden Grundſätzen der kuſſiſchen Zoll⸗ 
politit. Daher finden wir die höchſte Ziffer in 
der Periode von 1866 —70, nämlich 30,6 pkt. 
Für den Aufſchwung Rußlands ſprechen auch die 
andauernd fteigenden Ziffern der Einfuhr von Ma⸗ 
ſchinen aller Art. Noch 1841 bis 1850 betrug 
diefelbe nur 1,170,000 Rabel, 1891—1895 da⸗ 
gegen 34,440,000. 

Was die Wege anlangt, die der Handel 
wählte, fo haben ſich dieſelben infolge der Ver⸗ 
größerung des Eſſenbahunetzes, der Zunahme der 
Dampferflotte und des Eintrittes neuer Gebiete, 
auch Aftens und Afrikas, in den Welthandel, im 
Laufe der zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts für 
Rußland völlig geändert. In den Jahren 1841— 
50 wurden 74,5 pCt. der Einfuhr und 81,5 
pCt. der Ausfuhr durch den Seehandel vermittelt. 
Hiervon kamen auf die Häfen der Oſtſee 84,6 
pCt. der Einfuhr und 63,4 pl. der Ausfuhr, 
während ſich die betr. Zahlen ſtellten: für das 
Weiße Meer 0,5 pCt. bezw. 5 pCt., für das 
ſchwarze Meer 14,8 pCt., bezw. 39,8 pcs., für 
das Kaspiſche Meer 2,05, bezw. 0,75 pet. 1895 


wurden zur See nur noch 51.5 pCt., auf dem 
Landwege 48,5 pCt. eingeführt. Von der Aus⸗ 
fuhr wählten in dieſem Jahre 43 pCt. den 


See, 27 pCt. den Landweg. Von der Einfuhr 
zur See kam 70,6 pCt., auf die Oſtſee und 25,9 
pCt. auf das Schwarze Meer, von der Ausfuhr 
zuy See 35,0 pCt. auf die Oſtſee und 61.5 pCt. 
auf das Schwarze Meer, oder mit andern Worten, 
der Haudelsverkehr des Schwarzen Meeres hat ſich 
ſeit 1850 verdoppelt, 

Zur Vermittelung feines Scehandels ſtand 


ton durch die betreffenden chineſiſchen Geſandlen 
übermittelt worden iſt, wird von der hieſigen öf⸗ 
fentlichen Meinung überwiegend als bloßer Beweis 


Beſuch abzuſtatten, 


dafür aufgefaßt, daß den Chineſen der Erfolg, den 


ſie mit der Congerſchen Depeſche 
Amerika erzielt haben, zu Kopfe geſtiegen iſt und 


fie es jetzt mit weiteren Speculationen auf die 
Leichtgläubigkeit der Nationen verſuchen. Der 
britiſche Conſul in Tſchifu hat Muauſchikais be⸗ 


ruhigende Verſicherungen mit der Anfrage 
| worfet, warum 


beant⸗ 
keine directe Mittheilung vom 
engliſchen Geſandten in Peking vorliege, und ihn 


erfucht, ſofort für directe Verbindung zu ſorgen. 
Muanſchikai hat darauf geantwortet, daß er dieſes 
Erſuchen dem Tſungli⸗Vamen mitgetheilt habe. 
Der erſte Secretär der hieſigen chineſiſchen Ge⸗ 
ſandlſchaft verſicherte einem Vertreter des Daily 
Telegraph, er zweifelte nicht im geringſten darau, 


weifen die Rohſtoffe und die halb⸗ 


erklärten, die Provinzial⸗Haupiſtädte 


das über dem Schickſal der Geſandten 


Rußland am 1, Januar 1897 eine Handelsflotte { 


von 2774 Schiffen mit einem Reingehalt von 
577,000 Tonnen zur Verfügung, Hiervon waren 
567 Dampfer mit einem Gehalt von 241,000 
Tonnen, von welchen die größte Zahl 257 auf das 
Schwarze und Afowfche Meer, 190 auf das Kas⸗ 
piſche, 87 auf die Dftfee und 33 auf das Weiße 
Meer kamen. Dies auffallende Mißverhältniß ber 
Zahl der Dampfer zu deim Anthell der einzelnen 
Meere am Seehandel dürfte 


ſich wohl — neben 


den Größenperhältniſſen der Schiffe — durch den | 


Umſtand erklären, daß z. B. in der Oſtſee ein 


ſehr großer Theil des Handels in den Händen 
fremder Dampfer und des Großfürſtenthums 
Finnland liegt, das bisher ein eigenes 
Haudelsgeblet bildete. So ſollen 1896 
von 11,721 Seeſchiſfen mit einem Gehalt von 
9,576,000 Tonnen, die abgeſehen von den Kii« 
ftenfahrern, in ruſſiſchen Häfen verkehrten, nur 


1322 mit etwa 700,000 Tonnen ruſſiſcher Flagge 
geführt, alle übrigen fremden Nationen zugehört 
haben. 

Nur in der Küfſtenſchifffahrt herrſcht wohl die 
ruſſiſche Flagge vor, da geſetziche Bestimmungen 
die fremde Haudelsmarine von derſelben mehr und 
mehr ausſchließen. „Dü na⸗Zlg.“ 


Wirren in China. 


Es muß leider immer noch als ungewiß gel⸗ 
ten, was von den neueſten Depeſchen der chineſi⸗ 
ſchen Mandarinen über das Schickſal der fremden 
Geſandten in Peking zu halten iſt. Die Euiſchie⸗ 
deuheit dieſer beruhigenden Verſicherungen wächſt 
zwar mit jedem Tage, nicht aber auch ihre Glaub⸗ 


windigkeit. Es fehlt nach wie vor an einem un⸗ 
trüglichen Lebenszeichen der Europäer aus der 
Haupiſtadt ſelbſt, und bis dieſes nicht vorliegt, 


muß man mit feinen Urtheil zurückhalten. Wenn 
heute auch der Gouverneur von Schautung mit⸗ 
ſheilt, er erfahre in beſtimmter Form aus Peking, 
daß alle Geſandten wohlbehalten feien, daß keine 
Kraukheit unter ihnen herrscht und daß die rechte 
mäßigen chineſiſchen Behörden Maßregeln ieffen, 
um fie zu retten und zu beſchützen; wen. ferner 
der Taokal Scheng ein Decret nach Waſhington 
übermittelt, weiches erklärt, daß die Ausländer in 
Peking am 18. d. Mts. wohlbehalten waren, und 
daß die Auſſtändiſchen ſich gegenſeitig bekämpfen 
und tödten, fo fehlt leider jede Möglichkeit einer 
Kontrolle aller diefer Behauptungen. Man wird 
ſich in Geduld faſſen müſſen, bis die angekündiglle 
Wlederherſtellung der diplomatiſchen Verbindung 
mit Peking zur Thalſache geworden ift. Ein, 
Telegramm des „Berliner Lokal Auzeigel“ 
meldet : 

London, 23. Zuli, Die Cirkulardepefche 
des Vicefönigs von Nanking, die der hieſigen Re⸗ 
gierung wie der in Berlin, Paris und Waſhing⸗ 


daß die directe Verſtändigung mit den fremden 


wenigſteus in 


nen Erwartungen nicht entſprochen haben dürfte. 
Sie beſchloſſen zunächſt, ihm keinen autlichen 
und haben ſeiner Leibwache 
unterſagt, an Land zu kommen. Freilich ſcheint 
es hierbei nicht ohne Mißhelligkeiten unter den 
Conſuln abgegangen zu ſein. Es wird hierüber 
gemeldet: 
London, 


23. Juli. Li⸗hung⸗Tſchang iſt 


ſehr verdroſſen über den kühlen Empfang, den 
ihm die fremden Conſuln in Shanghai bereitet 
j haben, die feiner Leibwache nicht an Land zu 


zuſetzen, bevor nicht Gewähr daffir 
daß man dabei nicht 


kommen geſtatteten. Seine Umgebung iſt ſehr be⸗ 
ſorgt und weigert ſich, die Reiſe nach Peking fort⸗ 
vorhanden iſt, 
riskirt. Nach 


ſein Leben 


DTimes⸗Berichten aus Shanghai ift das Zuſammen⸗ 


wirken der dortigen Conſuln durch Mißhelligkeiten 


ebenſo erſchwert, wie das der Truppenbefehlshaber 


Vertretern in Peking binnen kürzeſter Friſt wieder 


möglich fein würde. Nach Shanghajer Meldun⸗ 
gen deſſelben Blattes haben ſich die Kaiſerin⸗Witt⸗ 
we und der Hof nach Hfianfir begeben. Vera 
worlliche chineſiſche Beamte verſicherten dem Co 
teſpondent der Times in Shanghai, der chineſiſche 
Thron habe ſich auf die ſelegraphiſche Antwork des 
Kai ſers von Japau durch das Medſum des Dis 
cekönigs von Nanking „mit mehr als einer Macht“ 
in Verbindung geſetzt. Dieſelben Gewährsmäuner 
könnten jetzt 


mit Leichtigkeit binnen drei Tagen mit Peking 
verkehren. 
In denlſchen diplomatiſchen Kreiſen hält man 


schwebende 


Dunkel heute für ebenſo wenig geklärt, wie vor 
der Bekanntgabe der Congerſchen Depeſche. Daß 
jenes Telegramm in der That von dem amerika⸗ 


niſchen Geſandten aufgegeben worden iſt, darf als 
feſtſtehend betrachtet werden. Da aber über‘ das 
Datum der Drahtung völlige Ungewißheit herrſcht, 
fo iſt der Werth dieſes Doen ments auch nur ein 
ſehr illuſoriſcher, und nach wie vor iſt jeglicher 
Vermuthung Thür und Thor geöffnet. In den 
erwähnten Kreifen neigt man übrigens vielfach 
der Auſicht zu, daß Congers Telegramm zeitlich 
mit den Depeſchen des deulſchen Attaches Herrn von 
Bergner und Haris zuſammenfalle. Jene beiden 
Drahlungen habe man abgehen laſſen, Congers 
Depeſche habe man jedoch — vielleicht mit den 
Telegrammen auch anderer Diplomaten — zurück- 
gehalten und ſie jetzt hervorgeholt, um in der be⸗ 
kaunt gewordenen Weiſe damit in Waſhington zu 
oper iren. 4 

Wie über das Schicksal der Geſandten, jo iſt 
man hier in völliger Unklarheit auch darüber, ob 
es in Peking wieder eine Regierung giebt und wer 
das Regiment führt. 


Der Ebef des deutſchen Kreuzerge⸗ 
ſchwaders 
berichtel aus Takn vom 20. d. Mis. 

Die deuiſche Beſatzung von Tientſin iſt auf 
300 Mann unter dem Commando des Capftän⸗ 
leutuants Weniger reducirt. Capftän von Uſedom, 
deſſen Verhalten von engliſchen und ruſſiſchen 
Befehlshabern gleichmäßig gelobt wird, iſt mit den 
übrigen Leuten friſch und guter Geſundheit an 
Bord zurückgekehrt. 


Dank des Kaiſers Wilhelm an Capitain 
v. Uſedom. 

Der Kaſſer hat den Commaudanteu des 
Kreuzers „Hertha“, Capftän zur See v. Uſedom, 
zum Flügeladiutanten ernannt. Dies geſchah 
durch folgendes Telegramin an die Marine: 

„In friſcher Gefundheit iſt Capitän von 
Uſedom mit dem größten Theile des Landungs⸗ 
corps zu Meiner Frende auf die Schiffe zuxück⸗ 
gekehrt. Der tapfere und umſichtige Führer 
hat ſich die Bewunderung aller, insbeſondere 
des engliſchen und ruſſiſchen Admirals, er⸗ 
worben. Meinen Kafſerlichen Dank ihm und 
allen, welche jo muthig geholfen haben, Lorbern 
um Meine junge Marine zu ſchlingen. Ich 
ernenne denſelben zu Meinem Flügeladjutauten. 
Wilhelm.“ 

Die Lage in Tientſin 


tödtet und der Lieutenaut Baſſow, 5 Untermilis | 
tärs und 5 Freſwillige verwundet wurden. 


in Tientſin. 

Der Correſpondent erklärt ſich für auforifirt 
zu der Mittheilung, daß in den Augen des enge 
liſchen Regierungsvertreters in Shanghai der Vice⸗ 
könig Lin von Nanking der einzige Nepräfentant 


einer legitimen chineſiſchen Regierung iſt. Aus 
der Geſammtheit der hier vorliegenden Shaug⸗ 
hajer Telegramme gewinnt man den Eindruck, 
daß die dortigen Conſuln, insbeſondere der eng⸗ 
liſche, die Bedeutung ihrer perſönlichen Anſichten 
und Maßnahmen etwas überſchätzen. Li ſelbſt 


zögert mit der Weiterreiſe und wartet die Antwort 
auf eine nach Peking gerichtete Anfrage bes 
züglich des dortigen Standes der Dinge ab. Nach 
einem Dafly Mail-Telegramm aus Shanghai 
machen die Beamten wachſende Anſtreugungen, 
ihre Berathungen und Informationen geheim zu 
halten. Selbſt die vertrauteſten Boten und 
Diener werden vor dem Verlaſſen der Bameus 
aufs genaueſte durchſucht. Li⸗hung⸗Tſchang ver⸗ 
handelt beftändig mit Scheng, aus Schanſi find 
Emiſſäre in Shanghai eingetroffen, um für eine 
halbe Million Taels Munition zu kaufen, Kanton 
und Hongkong ſind ruhig. 


Zu den Ereigniſſen in China. 


liegen, der „St. Pet. Zig.“ zufolge, heute folgende 
officielle Mittheilungen vor: 

Telegramme des General⸗Lieutenauts Grode⸗ 
kow an den Kriegsminiſter aus Chabarowsk vom 
6. Juli: Alle Bedienſteten mit den Arbeitern der 
an Trausbaikaljen grenzenden Bahuſtrecken ziehen 
ſich nach Argun zurück; bei ihnen befindet ſich ein 
Train von 800 Fuhren. Auf den Stationen der 
Mandſhurei find die Häuſer und Buden von 


Mongoleubanden geplündert, doch wurden keinerlei 


Verſuche gemacht, über die Grenze zu dringen. 
Die Konzentrirung der Truppentheile des Detache⸗ 
ments des Generals Orlow geht unbehindert vor 


ſich. Es wurden Anordnungen getroffen, das 
Delachement vor dem Ueberſchreiten der Grenze 
mit Proviant für 24 Monate zu verſehen. 


Oberſtlientenant Gineiko, der Chef des Trausſeja⸗ 
Delachements hatte ein Recontre mit den Chi⸗ 
neſen, bei welchem auf unſerer Seite 3 Soldaten 
und 2 Freiwillige aus der Zahl der Bauern ge⸗ 


Ju 
der Nacht zum 6. Juli unternahmen Freiwillige 
des örtlichen Lokalkommandos in der Zahl von 
140 Manu und 12 Urlauber ⸗Koſaken mit den 
Meſerve⸗ Offizieren Sſokolow und Dolotow unter 
Theilnahme des Artilleri 
kowſti einen Ausfall. Sie ſteckten die Fanſen in 
Brand, in denen ſie ſich befanden und kehrten 
beim Morgengrauen unter ſtarkem Feuer zurück. 
Auf unſerer Seite find Unterlientenant Jur⸗ 
kowski gefallen, 1 Koſak und 1 Sodat verwundet; 
Alle wurden in Böten mitgenommen. Um 4 
Uhr Morgens wurden von den Chineſen gegen 
60 Grauaten auf unſer Lager abgefeuert; die 
Stadt wird ſchwach beſchoſſen; 12 Häuſer wurden 
von den Geſchoſſen getroffen; die Beſchädi⸗ 
gungen find unbedeutend. Beim Nikolſker Detache⸗ 


ment, iſt keine Veränderung eingetreten. 


kaun nunmehr als vollſtändig geſichert bezeichnet 


werden. Der Befehlhaber der dortigen japanischen 
Truppen meldet vom 17. Juli: Die Boxrer⸗ 
fruppen ſind aus der Nähe von Tientſin völlig 
verſchwunden, es ſteht nur noch eine kleine chine 
ſche Truppenabthellung in Mautzun, 15 Meilen 
nördlich von Tientſin. Hierzu meldet ein 
weiteres Privattelegramm: 

London, 23. Juli. Entſcheidend für den 
Abzug der chineſiſchen Truppen aus der Umgebung 
von Tientſin ift offenbar die, überelnſtimmenden 
Depeſchen der Times und der Daily News zufolge 
am 14. Juli Abends 6 Uhr erfolgte Erſtürmung! 
des letzten Forts durch japanuſſche Truppen ge⸗ 
weſen. Am 17. nahmen die Ruſſen Tulai, einen 
wichtigen Punkt ‚au der Eiſenbahu. Die Nepa⸗ 
ratur der Eiſenbahnlinje nach Takn iſt vollendet 
und die Bahn unter ruſſiſcher Leitung wieder im 
Betriebe. Der fapanſſche General Fukuſhima will 
unter den bei Tieniſin kämpfenden Chineſen deufs 


lich die Uniformen zweier Regimenter der regu⸗ 
lären Armee erkannt haben. Die Verwaltung 
von Tientſin wird der Times zufolge zunächſt 


durch ein internationales Comité geleitet. Nach 
einer Timesmeldung ſoll der Vormarſch auf 
Peking ſofort nach der demnächſt erwarteten 
Ankunft des Generals Linevich beginnen, nach⸗ 
dem am 16. weitere 8000 Mann japaniſcher 
Truppen in ſin eingetroffen ſind, wäh⸗ 
fu und 1800 in Shanhaikwan 


remden Conſuln in Shanghai 
Li⸗hung⸗Tſchang einen Empfang bereitet, der 


haben 
ſei⸗ 


Telegramm ans Michailo⸗Sſemenowſkaſa vom 
7. Juli: Der Dampfer, der Charbin am 30. 
Juni verlaſſen hat, iſt hier eingetroffen und hat 
die Familien der Bedienſteten und die Abtheilung 
der Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Bauk mitgebracht. Am 
30. Juni war in Charbin Alles wohlbehalten, 
doch ſiedelten die Bahnverwaltung und die Schutz⸗ 
wache an die Aufahrtſtelle über. Die Schutzwache 
konzeutrirt ſich von allen Seiten in Charbin. 
Chineſiſche Truppen find bei Charbin vorhanden, 
doch verhalten ſie ſich ruhig. Im Allgemeinen 
aber find die Chineſen keck geworden und beginnen 
nicht nur das von den Ruſſen Hinterlaſſene zu 
plündern, ſondern zuweilen auch Ueberfäſle aus⸗ 


zuüben. Die Elektrizitätsſtation bei der in Char⸗ 
bin im Bau befindlichen Brücke iſt zerſtört 
worden. 


Telegramm des Ingenieurs der Oſtchineſiſchen 
Bahn Sſwjagin, von der Station Pogranitſchnaja 
(Küſten⸗Gebiet) vom 5. Juli:: 

Am 14. Juni machte der Che 
Militärpofteus die Anzeige, daß el 
500 Mann einen Ueberfall auf di 
bereite; daſſelbe ‚beftätigten die chineſiſchen Arbeits⸗ 
unternehmer; auf der Station befand ſich eine 
Schutzwache von 20 Mann. Am 15. Juni bes 
gannen die Familien der Augeſtellten über die 
Grenze ſortzureiſen. Am 16. Juni empörten ſich 
die Arbeiter auf der Station Taipinlin. 

Die hartnäckig vou den Chineſen verbreileten 
Gerüchte über einen Ueberfall riefen fortwähren⸗ 
den nächtlichen Alarm hervor, verbreiteten eine 
Panik und ſtörten den Gang der Arbeiten. 

Am 27. Juni kraf die Nachricht ein, daß aus 
dem 11. Bezirk die Angeſtellten, die Arbeiter und 


f des chineſiſchen 
e Baude von 
Station vor⸗ 


Unterlieutenauts Jur⸗ 
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die Schutzwache von der Station Chantacheſy fort⸗ 


gegangen feien ; darauf lief die Meldung ein, daß 
Chineſen die Station plünderten und in Brand 
ſteckten, worauf die telegraphiſche Verbindung mit 
Charbin unterbrochen wurde. Am 27. Zul machte auf 
ein nach Charbin abgeſchicktes Detachement von 100 
Maun hinter Muren eine Bande von 400 Chine⸗ 
fen, die mit Schnellfeuergewehren verſchiedener 
Syſteme bewaffnet waren, einen Ueberfall. Das 
Eiſenbahn⸗Detachement ſchlug den Augriff zurlick 
und erlitt folgende Verluſte: einen Todten und 
drei Schwerverwundete, von denen zwei verſtorben 
find und einer ſich In der Geneſung befindet. Unter 
den Chineſen, dle den Ueberfall ausführten, befau⸗ 
den ſich chineſiſche Soldaten. Es wurden 60 Chi⸗ 
neſen, darunter der Führer der Bande getödtet. 
Gerüichtweife verlautet, daß nach dem Fortgange 
des Perſonals vom 11. Bezirk auch das vom 9. 
Bezirk nach Charbin abgegangen ſei. Alle chine⸗ 
ſiſchen Militärpoſten haben die Bahnlinie verlaſſen. 
Bei ihrem Fortgange veranlaßten die chineſiſchen 
Soldaten, daß die Arbeiter ihre Arbeiten im Stiche 
ließen; viele Arbeiter ſind fortgegangen, die Ar⸗ 
beiten gehen läſſig vor ſich. Die allgemeine Of 
nung wurde aufrecht erhalten. Am 10. Jull bes 
ginne ich mit den Anlagen im 12. Bezirk. 

Telegramm des Ingenienrs der Oſichineſiſchen 
Bahn Krultzei aus Algolſcht (Trausbafkal⸗Gebiet) 
vom 7. Juli: 

Chailar iſt von chineſiſchen Truppen beſetzt. 
Ueber den Hauptingenieur fehlen alle Nachrlchten, 
Die Schutzwache wird in Charbin zuſammen⸗ 
gezogen. 


Tageschronik. 


— Seine Durchlaucht der Herr Geueral⸗ 
gouverneur Fürſt A. K. Imeretinski iſt dem 
«Bapmasokid Auenu arb zufolge am Mon⸗ 
tag Abend nach Kaliſch gereſſt, um der Eut⸗ 
hüllung des Denkmals Kaifer Alexander II. bel⸗ 
zuwohnen. 

— Auf Vorſtellung unſeres Herrn Stadt⸗ 
präſidenten hat die Petrikaner Gouverulements⸗Re⸗ 
gierung, den neuen Magiſtrats⸗Beamten⸗ 
Etat in folgender Weife betätigt: 

1. Als ältere Secretärsgeh ülfen 
Jahresgehalt von 1200 Rubeln : 

Tomasz Tarkowski, Maxymiliau Kaczorowski, 


mit einem 


Alexander Rufedi, Heuryk Wiackowokl, leczys⸗ 
la Stodolnidi, Tymotens Audrejew, Michal 
Audreſew ; 

2. als jüngere Seeretärsgehüilfen mit einem 


Gehalt von 800 Rbl. : 
Stanislaw Holewinaki, 
Igugey Fabiszewskli, 
Brabander; 
3. als Gehülſen des 
Gehalt von 700 Rbl.: 
Alexander Karczewski; 
4. als Sequeſtratoren mit einem Gehalt von 
1000 Rol, und 300 Röbl. Fahrgeld: 


Kazimierz, Görskl, 
Anton Piotrowski, Romuald 
Archivarz 


mit einem 


Dymitri Kowako, Waleniy Galus, Teofil 
Wrzeſtuski; 
5. zum Hülfs⸗Controlleur in der Stadlkaſſe 


mit einem Gehalt von 1200 Rbl. : 

Adam Kletkiewicz; 

6. zum Kanzliſten in der Stadtkaſſe, Gehalt 
600 Mö“ ir; 

Stanislaw Staffer ; 

7. zu Magiſtrats Kanzliſten mit je 600 Rbl. 
Gehalt: 

Gregor Alexejew, Mieczyslaw Oſtrowekl, Ed⸗ 
mund Kuzminski, Stanislaw Urbauowski, Wla⸗ 
dyslap Kozlowski, Stefan Banaszezok, Jan Andre⸗ 
ſowski, Wlodzimierz Zajerkow, Bolesſaw Woca⸗ 
lavöfi, Piotr Markiewiez — Jaworski, Hubert 
Smoleuski, Kamill Stawiuskl, Ignae Stawindti. 

— Unfall. Im Haufe M. 85 in der Wül⸗ 
Sanska⸗Straße ſtürzte die zweieinhalbſähtige Alma 
Weiß, Tochter eines dort wohnenden Arbeſters, 
von der Treppe in den Flur hinuter und zog ſich 
einen Bruch des rechten Hüftgelenks und des rech⸗ 
ten Oberſchenkels zu. Ein von der Rettungsſta⸗ 
tion herbeigerufener Arzt Teiftete der Kleinen die 
erſte Hülfe und übergab ſie ihren Eltern zur 
Pflege. 

— Perſonalnachrichten. Dem „Bapm. 
Auen.“ zufolge find verſetzt: der Geiſtliche Syl⸗ 
veſter Ga leck aus Rawa nach Zgierz und der 
Geiſtliche Adam Pietrzak aus Kolbiel (Kreis 
Nowonifusk) als außeretatmäßiger Vitar au die 
Mariä⸗Himmelfahrts⸗Kicche in Lodz. Ernannt 
ift der Geiſtliche Wladysſaw Szezesuiak zum 
Vikar der Zgierzer Gemeinde. 

— Aus den Bericht über den Spi- 
ritushandel im verfloſſenen Jahre, den das 
Waorſchauer Vörſencomité dem Finauzinkuiſteritun 
eingeſandt hat, geht hervor, daß das Jahr 1899 
für die Spiritusproducenten ein ſehr günſtiges 
geweſen iſt. Die Kartoffelernte war im weſtlichen 
und füdlichen Theil des Weſchſelgeblets etwas 
ſchwücher, dafür aber im Südosten ſehr ergiebig. 
Die Anforderungen des Fiscus für die Bedülfnlſſe 
des Monopols waren ſehr groß und beſonders viel 
Spiritus wurde nach Petersburg und den öſtlichen 
Gouvernements verkauft, ſodaß für den Export 
ius Ausland faſt nichts übrig blieb. Die 
ganze Produktion des Weſchſelgeblets, ungefähr 
10 Millionen Wedro, wurde zu guten Pkeiſen 
abgeſetzt. 

— Die Eceigniſſe im fernen Oſten 
haben viele Einwohner von Warſchau, deren Ver⸗ 
wandte in Oſtaſien leben, in große Sorge ver⸗ 
ſetzt, zumal da alle telegraphiſchen Anfragen un⸗ 
beantwortet bleiben. Von den drei Maſchiniſten 

der Weichſelbahn, die vor nicht ſehr langer Zeit 
an die mandſcharſſche Bahn verfegt twirtden, füllen 
zwei, Aſſendi und Iniarski, von den Chineſen, 
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ermordet worden fein und den Sohn eines Wars 
ſchauer Capftaliſten, der der Filiale der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Bank in Charbin vorftand, ſoll dasſelbe 
traurige Schickſal ereilt haben. 

— Die Terrainſtudien der Ingenieure für 
die Kaliſcher Bahn, die gleichzeitig auf allen 
vier Theilſtrecken geführt wurden, ſind bereits be⸗ 
endigt, und im Baubureau wird gegenwärtig der 
detalllirte Plan der künftigen Bahn, der darauf 


dem Communications ⸗Miniſterium zur Be⸗ 
ſtäligung vorgelegt werden ſoll, zuſammenge⸗ 
ſtellt. 


— Frauen im Eiſenbahndſenſt. Die 
Petersburger Blätter berichten, daß laut Ver⸗ 
fügung des Communications Minifleriums die 
Zahl der in den Eiſenbahnbuxeaus angeſtellten 
Frauen unter keiner Bedingung den fünften Theil 
aller Beamten überſchreiten darf. 

— Wie die Petersburger Blätter melden, 
iſt vom Miniſterium der Volksaufklärung vor 
Kurzem f 
und von dieſen an die Schuldirektoren ergangen, 
ob es nicht zweckmäßig ſwäre, auch die Töchter der 
Volksſchullehrer von der Zahlung der Schulgelder 
in den mittleren Lehranſtalten zu befreien. — 
Bekanntlich genießen 
lehrer bereits läugſt dieſes Recht. 

— Der belgiſchen Aktiengeſellſchaft unter der 
Benennung „Nuſſiſche anonyme Handels» 
und Induſtele⸗Geſellſchaft der ehe⸗ 
maligen Unternebmungen von Em 
Hacbler“ ift geſtattet worden, ihre Thätigkeit im 
Reſch zu begingen, und zwar: die von E. Haebler 
in den Beſiß der Geſellſchaft Überzehende Baum⸗ 
wollſpinnerei in Dombrowa bei Lodz, die Glas⸗ 
fabrik in Petrikau und den Engros⸗Kohlenhandel 
in Lodz und anderen, Städten weiterzuführen. 
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 5 Mil⸗ 
lionen Francs in 50,000 Aktien zu je 100 
Francz. Außerdem werden 50,000 Gründerſcheine 
ohne Feſiſtellung ihres Werthe eingeführt. Die 
Leilung der Geſchäfte liegt iu Händen der lu 
Brüffel befindlichen, aus drei Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Verwaltung. 

Das Beneſizconcert des Herrn 
Capellmeiſters Kwaſt geſtaltele ſich in jeder 
Beziehung zu einem Triumph für den Beueſi⸗ 
zlauten. Wie große Popularität und a 
nung Herr Kwaſt allgemein genießt, dafür legte 


die Anfrage an die Lehebezirke 


die Söhne der Elementar- 


Emit | 


Anerken⸗ 


die ſchler zahlloſe Zuhörerſchaar, die den geräumi⸗ 


gen Garten bis auf den letzten Platz füllte, in. 
fortwährendem, anhaltendem Applaudiſſement, das 
nach jeder Nummer erſcholl, das beredteſte Zeuguiß 
ab. Ein ungeheurer Lorbeerkranz 0 
prächtige Blumen⸗Arrangements in den verſchieden⸗ 
ſten Formen wurden dem verdienten Capell⸗ 


meifter als Zeichen aufrichtiger, Verehrung und 
in einer Weiſe 


Sympathie unter tofenden Beifall überreicht. 

Mas die Ausführung des Programms betrifft, 
ſo war ſie ſchön und durchaug würdig und ſchloß 
ſich den vorhergegangenen Leiſtungen des Orcheſters 
ebenbürtig au. Die ungeheure Ueberfüllung des 


Gartens, ſo ehrenvoll und erfreulich ſie auch für 


den Beneftzianten war, beeinträchtigte leider mit 
dem unvermeidlichen Geräuſch, das fie im Gefolge 
halte, den muſikaliſchen Genuß recht empfindlich, 
und wir können daher diesmal keine delaillirke 
Werlihſchätzung der einzelnen Vorträge geben, ſon⸗ 
dern Bull uns darauf beſchränken, den allge⸗ 
meinen Eindruck, den das Publikum davontrug, 
zu charakteriſiren, und dieſer ſprach ſich in dem 
lebhaften Beifall deutlich genug aus. Von den 
einzelnen Piecen, die mit gewohnter Präcifion 


vorgetragen wurden, heben wir als beſonders ein⸗ 


drucks⸗ und effektvoll die Ouverture „Solennelle 


1812“ von Tſchalkowski und einige Sitze aus der | 


Suite „Casse Noisette“ von demſelben Compo⸗ 
niſten hervor. Die dritte Abtheilung, deren einzelne 
Nummern vom Publikum mit Stimmenmehrheit 
gewählt waren, beſtand aus folgenden Stücken: 
danse macabre von Saint⸗Saens, Aſas Tod 
und Anitras Tanz von Grieg, melodie religieuse 
von Kwaſt und Ouverture zum „Tannhäuser“ von 
Richard Wagner. 

Lebhafte Anerkennung gebührt Herrn Kapell⸗ 
meiſter Dietrich, der in der vierten Abtheilung das 
Kwaſt'ſche Orcheſter mit ſeiner Capelle wirkſam 
unterftüßte und die vier letzten Nummern allein 
vortrug. Wir hatten hier Gelegenheit, uns zu 
überzeugen, daß die Capelle des 37. Jekaterin⸗ 
burg ſchen Regiments unter der bewährten Leis 
fung ihres Dirigenten ganz vorzügliches zu leiſten 
im Stande iſt. Die Ouverture zu „Stradella“ 
und die Phantaſie über Motive aus der Oper 
„Aida“ wurden in geradezu künſtleriſcher Weiſe ge» 
ſpielt und ließen an Präcifion und Reinheit nichts 
zu wünſchen übrig. Damit fand das Monſtre⸗ 
concert, das ſich infolge des außerordentlich um⸗ 
fangreichen Programms bis nach Mitternacht aus⸗ 
gedehut halte, einen harmoniſchen und würdigen 
Abſchluß. H. 

— In Kaliſch hat vorgeftern die Eröff⸗ 
nung des neuen Theaters ſtattgefun⸗ 
den. Das Gebäude macht einen ſehr ſchönen Ein⸗ 
druck und iſt elektriſch erleuchtet. Das Publikum, 
das in Ballloilette erſchienen war, war von dem 
Spiel der Truppe aus dem Theater Rozwai⸗ 
toßei“ begeiftert und applandirte enſhuſiaſtiſch, Zu 
der nächſten Vorſtellung waren alle Billete bereits 
ausverkauft. 

— Wie die Nerven altern und ſter⸗ 
ben. Die Wiſſenſchaft kann nicht nur den Tod 
am ganzen Menfchen, ſondern auch an deſſen ein⸗ 
zelnen Organen ſtudiren. Der frauzöſiſche Phyſis⸗ 
loge, Marinescg hat gefunden, daß die Nervens 
zellen im Greiſenalter Veränderungen erleiden, die 
mit Hilfe des Mikroſkops vom menſchlichen Auge 
geradezu wahrgenommen werden können. Im ge⸗ 
ſunden Zuftande enthält die Nervenzelle in ihrem 
Junern gewiſſe eigenthümlich geformte Beſtand⸗ 


und mehrere 


da, ſcheinbar 


längeren Einſchnitt in dem Raum zwiſchen 


theile, die die Eigenſchaft beſitzen, Farbſtoffe auf⸗ 
zunehmen und feſtzuhalten, weshalb fie mit dem 
Namen Chromatin belegt worden find. Bei dem 
Greiſe zeigen ſich nun, beſonders weun der be⸗ 
treffende Menſch in ſehr vorgerücktem Alter geſtor⸗ 
ben iſt, dieſe Elemente ſtark zurückgebildet, zuwei⸗ 
len ſogar in körnige Körper aufgelöſt. Das Altern 


| der Nervenzellen äußert ſich alſo in dem Verſchwin⸗ 


den eines wichtigen Theiles und feiner Umwand⸗ 
lung in ein Zerſetzungsprodukt. Je mehr dieſer 
Vorgang fortſchreitet, deſto mehr wird die Nerven⸗ 
zelle in ihrer Athmungs⸗ und Ernährungsthätig⸗ 
keit beeinträchtigt. In der Jugend find die Ner⸗ 
venzellen und das fie umgebende fajerige Gewebe 
gleich kräftig, die Wirkung des Alters aber würde 
ſich in der Weiſe geltend machen, daß die werth⸗ 
volleren und zum Leben unbedingt nothwendigen 


kümmern und ſchwinden. Der Grund dieſes Vor⸗ 


= Lodzer Tageblatt. 


öffnete die Augen, bewegte den Kopf, blickte um 
ſich und erkannte ſogar den Arzt. Aber nach zwei 


oder drei Miunten wurde der Puls ſchwächer und 


hoͤrle ſchließlich ganz auf. Neuerliche 


| Nervenzellen gegenüber der werlhloferen Hülle ver⸗ 


ganges liegt wahrſcheinlich darin, daß der Körper | 


die Nervenzellen nicht mehr genügend zu ernähren 
vermag. St das Gleichgewicht einmal durch⸗ 
brochen, ſo unterliegen die Nervenzellen in dem 
Kampf ums Daſein mit den benachbarten Zellen 
des Körpers, und die Folge davon iſt ihr Tod 
und der des ganzen Weſens überhaupt. 

— Die Wiedererweckung Todter. 
Wenn ein Menſch im hohen Greiſenalter feine 
Tage beſchließt, wenn er von einer ſchweren Krauk⸗ 
heit dahingerafft wird, die feinen Organismus 
zerſtört hat; wenn jahrelanges Siechthum und 


Aucszehrungen feinen Tod herbeiführen, daun muß 


man ſich wohl in das Unvemeidliche ſchicken und 
das Aufhören des Lebens als eine Nolhiendigkeit 
hinnehmen. Es gibt aber Fälle, wo junge kräftige 
Menſchen, deren Konſtitution eine lange Lebende 
dauer zu verbürgen ſchien, durch irgend ein Ereig⸗ 
niß plötzlich dem Tode auheimfallen. Sie ertrin⸗ 
ken, fie erſticken, fie werden vom Blitz getroffen, 
irgend ein Gift lähmt die Funktionen des Herzens 
oder der Lunge u. ſ. w. Sie liegen todt und ſteif 
in aller Jugendkraft und doch für 
immer dem Dafein und Wirken entriſſen. 

Wer auf ſolche Art einen Bruder, eine Schwe⸗ 
ſter, einen Freund, einen Gatten verloren hat, der 
hat gewiß verzweiflungsvoll ausgerufen: Es iſt ja 
nicht möglich, daß das ſchon der Tod, daß der Tod 
unwiderruflich ſein ſoll. Und manche Aerzte haben 
in der That über das Problem nachgedacht, wie 
ein Meuſch dem Leben wieder zuricgegeben wer⸗ 
den könne, bei dem allerdings durch die augenblick⸗ 
liche Unthätigkeit der wichtigſten Organe der Tod 
eingetreten iſt, der aber in feinem Junern noch 
alle Bedingungen zu weiteren Bortleben unverſehrt 
behalten hat. 

Das Nachdenken hat lange Zeit nichts ge⸗ 
fruchtet. Erſt in neueſter Zeit iſt man der Frage 
näher getreten, daß ein Erfolg 
nicht ausſichtslos erſcheint, und zwar iſt es die 
Chirurgie, die vor nichts erſchrickt und die ſich jetzt 
auch durch den Tod nicht aufhalten laſſen will, 
ihre Kunft zu zeigen. Sie hat es ſich zur Aufgabe 
gemacht — in einem der erwähnten Fälle — den 
Tod zu operiren, wie man einen Arms oder Bein» 
bruch operirt. 

Ein italieniſcher Phyſiologe, M. Battelli, hat 
den Weg dazu gewieſen. Seit mehreren Jahren 
ſtudirt er die Wiederherſtellung der Funktionen 
des Herzens und des Nervenſyſtems nach dem 
Tode. Er operirte an Hunden, die er vergiftet 
hatte, War der Tod eingetreten, hatten die Herz⸗ 
ſchläge aufgehört, daun öffnete er die Bruſthöhle, 


ſchlechle. 


dieſem Wunſche des Volkes nachzukommen, 


bis er das Herz bloßlegen konnte. Dies ergriff er 


mit beiden Händen und drückte es in rhythmi⸗ 
ſchen Pauſen, wie man einen Kautſchukhall drückt. 
Wenn er dies durch einige Sekunden oder Minu⸗ 
ten fortſetzte, kehrten die Thiere ins Leben zurück, 
nicht für lauge Zeit, einige aber doch für 20 und 
mehr Stunden ! 

Kein Wunder, daß Battelli auf den Gedan⸗ 
ken verfiel, daß man das von ihm geübte Ver⸗ 
fahren vielleicht auch beim Menſchen anwenden 
könne, wenn, bei einem fonft gefunden Individuum, 
die Herzthätigkeit durch Erſtickung, bei der Chlo⸗ 
roformnarkoſe, bei Unfällen in Folge der Elektri⸗ 
zität u. ſ. w. plötzlich aufgehört habe. 

Nur ein gewichtiges Bedenken dabei. 
Das Verfahren Battelli's machte 
der Bruſthöhle und zum Ergreifen des Herzeus 
das Durchſchneiden der Rippen nothwendig. Das 
iſt ein ſo ſchwerer Eingriff, daß er allein genügt, 
die geringe Zahl von Fällen zu erklären, wo Hunde 
nach dem Experiment am Leben blieben. 
halb erſannen die franzöſiſchen Aerzte Tuffier und 
Hallion eine andere Methode, wobei die Rippen 
unverſehrt blieben und es doch möglich war, zum 
Herzen zu gelangen, u. zw. machten fie blos einen 
zwei 


war 
zur 


Rippen. 

Bei dieſem Verfahren nun wurden die durch 
Gift getödteten Hunde defintiv wieder dem Leben 
zurückgegeben, ſobald das Drücken des Herzens in 
der angedeuteten Weiſe geübt worden war. Sie 
lebten dann wieder auf, als ob ſie nicht ſchon 
eiumal lodt geweſen wären. 

In der jüngſten Zeit hat ſich nun eine Ge⸗ 
legenheit geboten, das Verfahren auch bei einem 
Menſchen zur Anwendung zu bringen. Ein 24 
jähriger junger Mann verlor nach einer Operation 
plötzlich das Bewußlſein und verfiel in eine Ohn⸗ 
macht, die von Tuffier als Tod anerkannt werden 
mußte, da alle üblichen Mittel, den Patienten 
wieder zum Leben zu bringen, erfolglos geblieben 
waren. 

Jetzt entſchloß ſich Tuffier zur Operation. 
Er durchſchnitt den Zwiſchenraum zwiſchen der 
dritten und vierten Rippe, öffnete den Herzbeutel 
und ergriff mit beiden Händen das Herz, das er 
60 bis 80 Mal rhyihmiſch zuſammendrückte. 
Bald begann der Puls zu ſchlagen, der Todte 


Des⸗ 


Preſſungen 
des Herzens bewirkten ein neuerlſches Erwachen, 
aber von kürzerer Dauer. Ein dritter Verſuch blieb 
erfolglos; es war unmöglich, den Patienten ins 
Leben zurückzurufen. 

Dieſes Ergebniß ſ hien nicht ſehr ermuthigend 
zu ſein, aber die Obduktion offenbarte ſehr bald 
die Urſache des Mißerfolges: die 
war durch eine Embolie (einen Pfropfen ges 
tonnenen Blutes) vrrſtopft. Die Annahme iſt 
alſo gerechtfertigt, daß dieſer Pfropfen es verhin⸗ 
derte, daß aus einem vorübergehenden Aufflackern 
der Lebeusthätigkeit eine definitive Wiedererweckung 
wurde. 


Neueſte Nachrichten. 


Bremenha ven, 23. Julſ. Der Beſuch 
des Kaſſers in Bremerhaven während des Verlau⸗ 
fes der Eiuſchiffungen wird mit Beſtimmtheit 
erwartet, doch ſind beſtimmte Dispofitionen noch 
nicht getroffen. Das Eintreffen iſt für den 1. 
oder 2. Auguſt wahrſcheinlich. 

Wien, 23. Juli. Tſchechiſchen Blätter zus 
folge verhandelt Miniſterpräſident v. Koerber mit 
den Chriſtlich⸗Sozialen und dem verfaſſungstreuen 
Großgrundbeſitz behufs Bildung einer neuen Par⸗ 
laments:Maforität. Parallel damit laufen Ver⸗ 
handlungen mit den Tſchechen. Sollten dieſe Ver⸗ 
handlungen fehlſchlagen, ſo würden die Sprachen⸗ 
verordnungen zwar aufgehoben bleiben, die Tſche 
chen aber auf dem Gebiete des Schulweſens Kon⸗ 
zeſſtonen erhalten. Die Statthalter von Böhmen 
und Mähren find zur Theilnahme au den Bera⸗ 
thungen über neue Verſöhnungsverſuche nach 


Wien berufen worden, 

Innsbruck, 23. Juli. Heute früh 9 
Uhr berührte das Vorbereitungs-Kommando des 
deutſchen oſtaſtaliſchen Expeditionskorps auf der 
Fahrt nach Genua Junsbruck. Zur Begrüßung 
hatten ſich auf dem Vahnhofe eingefunden der 
Erzherzog Eugen mit den dienſtfreien Offizieren 
der Garnifon, der Statthalter Graf Merveld und 
der Bezitkohauptmann. Der Erzherzog bewirthete 
die deulſche Truppe und brachte im Verlaufe des 
Frühſtäcks ein Hoch auf den Deutschen Kaifer aus, 
worauf der Transportführer Major von Falken⸗ 
hayn ſein Glas auf das Wohl des Kaiſers Franz 
Jofef leerte. Die Kapelle des Kaſſer⸗Regiments 
ſpielte die deulſch: und die öſterreichiſche Hymne. 
Nach einſtündigem Aufenthalt verließ der Zug 
unter brauſenden Hochrufen die Station. 

Belgrad, 23. Juli. Im einer vers 
öffentlichten Proklamation an das Volk hal König 
Alexander von Serbien feine am Sonnabend ers 
folgte Verlobung mit der ehemaligen Hofdame 
der Königin Natalſe, Frau Draga Maſchin, be⸗ 
kannt gegeben. Die Braut des Königs, welche 
Wiltwe ift, entſtammt einem alten Wofwoden⸗Ge⸗ 
In der Proklamation heißt es : 

Der König habe, da er wiſſe, daß ſein Volk 
feine Vermählung wünſche, den Entihluß gefaßt, 
weil 
er es für feine Pflicht erachte, jenem Volk, wel⸗ 
ches ſeinen Vorgängern ebenſo wie ihm viele 
glänzende Beweiſe der Liebe und Ergebenhelt ges 
liefert habe, mit diefem Akte die Beſtändigkeit der 
Dynaſtie für die Zukunft zu ſichern. Er komme 
dieſer Pflicht dem Volke gegenüber um ſo freudiger 
nach, als er damit zugleich ſeinen Gefühlen folge, 


indem er eine Gemahlin wähle, mit welcher Friede, 


Glück und Zufriedenheit in ſein Haus 
werde. Der König weiſt ſodaun auf 


einkehren 
die Er⸗ 


ſchülterungen und ſchweren Kämpfe Serbiens hin, 


König werde es ſich angelegen ſein laſſen, 
Eröffnung 


dem Volke ſich die 
ſein Glück begründen ſolle. Dieſes Recht ſteht dem 


welches erſt in der letzten Zeit zu gefunden bes 
gonnen habe, und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
Serbien in Bälde vollkommen hergeſtellt fein werde, 
wenn es ſich nach jener Richtung entwickeln werde, 
welche es ſeit dem Tage 
welchem ſich das ſerbiſche Volk, dem Rufe des 
Königs folgend, vereint und verbrüdert habe. Der 
dem 
Volke auch fernerhin durch einiges, 8 
Eheleben voranzuleuchten. Die ſerbiſche Dynaſtie 
ſei aus dem Volke hervorgegangen, in dieſer 
Thatſache liege ihr Stolz und ihre Macht. 
Das ſerbiſche Volk, das aus eigener Kraft einen 
nationalen Staat zu begründen, zu befeſtigen und 
zu vergrößern verſtanden habe, könne mit Recht 
Anſpruch auf die Achtung aller erheben. Deshalb 
glaube der König Recht zu haben, wenn er aus 
Lebensgefährtin erwähle, die 


König umſomehr zu, als ſich heute bereits die 
Politik der Herrſcher und Staaten nicht mehr nach 
verwandtſchafklichen Beziehungen, ſondern nach den 
Jutereſſen der Völker richte. Es ſei ein großes 
Glück für den König und ſein Volk, aus dieſem 
Volke die Kraft Serbiens und ſeines Hauſes zu 
ſchöpfen; er fühle ſich glücklich, eine Gemahlin 
auserkoren zu haben, die würdig ſei, Serbiens 
Königin zu werden, die freudig ſein und ſeines 
Volkes Schickſal theilen werde. Dieſe Frau ſei 
die Enkelin jenes Mannes, der einer der beden⸗ 
tendſten Mitarbeiter des großen Miloſch bei der 
Begründung des heutigen Serbiens geweſen ſei, 
das ſei Frau Draga, Tochter des verewigten Paula 
und feiner Frau Andja Linnewitza. Schließlich 
gelobt der König, daß er, nachdem er nun fein 
Lebensglück begründet habe, mit Gottes Hilfe mit 
feſtem Willen und Begeiſterung an der Stärkung 
und Beglückung des theuren Vaterlandes arbeiten 
werde. 

Belgrad, 23. Juli. 
Cabinets Georgewitſch wird 
zurückgeführt, daß die Miniſter 


Die Demiffion des 
allgemein darauf 
die beabſichtigte 


Lungenarterie 


eingeſchlagen habe, an 
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Heiroth des Könige Alexander bekämpfen. Das 
Cabinet hatte dem König Vorſteſlungen gemacht 
und das Heirathsprojeck vom polftiſchen und 
dyuaſtiſchen Standpunkte aus erörtert. Als die 
Vorſtellungen fruchtlos blieben, erfolgte die Des 
miſſion des Cabinets. Frau Maſchin iſt die 
Witiwe eines Ingenieurs und 42 Jahre alt. — 
König Milan und Minifterpräfident Georgewitſch, 
welch' letzterer vom Auslande her telegraphiſch in 


Solidarität mit feinen Collegen demiſſtonirte, wer⸗ 
den ſtündlich zurückerwartel. Es heißt, König 
Milan werde vom Armee-Commando zurück⸗ 


treten. da er die Ehe des Königs Alexander eben⸗ 
falls mißbillige. — Vom hieſigen Gemeinderathe 
iſt eine Deputation beim Könige erſchienen, ar 
Glück zu wünſchen. — Geſtern Vormittag bes 
ſuchte König Alexander feine Braut, vor deren 
Haufe ein Ehren⸗Doppelpoſten aufgeſtellt iſt. 
Folgende Minifterlifte eirculirt, doch iſt 
dieſelbe noch nicht definitiv: Präſidlum und 
Inneres Nikolai Chriſtitſch, Aeußeres Sima Loza⸗ 
nich, Finanzen Ilja Tſchlviiſch, Krieg General 
Milovan Pawlowitſch, Juſtiz Georg Stefauowilſch, 
Volkswirthſchaft Tſchivanowilſch, Banken Obeiſt⸗ 
leulnant Damdan Popowitfh, Unterricht Brazin 
Mijuskowlilſch. 

Lon don, 23. Juli. Der auf der Fahrt 
von N nach Liverpol each 2 5 
„Companka“ der Cunard⸗Linie ſtieß am Saite 
abend früh im iriſchen Kanal mit der Bark 
„Embleton“ zuſammen, welche nach Neu⸗ Seeland 
unterwegs war. Die „Emblelon“ ſank, elf Per⸗ 
fonen, darunter der Kapitän ertrauken. 

Genn a, 23. Juli. Dag Vorbereitungss 
commando des deutſchen, oſtaſiatiſchen Expedition, 
corps iſt heute früh 5 Uhr 40 Minuten hier 
eingetroffen und bei der Ankunft von der Genera⸗ 
lität, den Dfficieren der Garniſon und einem 
Vertreler der Gemeindeverwaltung auf das herz⸗ 
lichte empfangen und bewirthet worden. Die 
Truppen werden an Bord des Dampfers „Preußen“ 
eingeſchifft, welcher morgen Mittag in See geht. 
Heute Abend werden die Offieiere des Commandos 
zu einem von der deulſchen Kolonie dargeboleuen 
Ehrentrunk erſcheinen. 

Konftantinopel, 23. Juli. Der Dra⸗ 
goman des franzöſiſchen Vicekonſulats in Kirk⸗ 
Kiliſe im Vilajet Adriauopel wurde von Räubern 
entführt, welche ein Löſegeld von 4000 türkischen 
Pfund verlangen, Die franzöſiſche Boſſchaft 
machte Vorſtellungen beider Pforte, welche darauıfe 
hin mitcheilte, daß Maßregeln zur Befreiuung des 
Gefangenen getroffen worden wären, 


Telegramme. 


Petersburg, 24. Sul, In Blago⸗ 
weſchiſchensk iſt alles ruhig, die Chineſen ſcheinen 
ihren Augriff nicht wiederholen zu wollen. Der 
Vormarſch der ausgeſandten Heeresabtheilungen 
geht günſtig von ſtalten, und es iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Ordnung bald wieder hergeſtellt 
fein wird. Nach den letzten Nachrichten aus 
Charbin verhält ſich die dortige chineſiſche Vevöl⸗ 
kerung ruhig. Der Generalſtab hat am 23. aus 
China beruhigende Nachrichten erhalten. Auf dem 
Hauptkriegsſchauplatz haben unſre Truppen ge⸗ 
ſiegt, der Widerſtand der chineſiſchen regulären 
Truppen iſt gebrochen. 

Petersburg, 24. Jul. Auf dem linken 
Ufer des Peiho bei Tientſin haben unſre Truppen 


am 14. Juli 42 chineſiſche Geſchütze erbeutet. 
Die hieſige chineſiſche Geſandtſchaft hat vom 


Zjunglis-damen folgende Depeſche erhalten: Am 
18. waren die ausländiſchen Geſandten noch une 
verſehrt und der Miniſter des Auswärtigen befahl, 
ſie mit Lebensmitteln und allem Nöthigen zu ver⸗ 
ſehen. Er ſchlug den Geſandten vor, ſich einſt⸗ 
weilen, bis ſich die Bevölkerung von Peking be⸗ 
ruhigt hätte, nach Tientſin zu begeben, wo fie 
außer aller Gefahr wären. 

Berlin, 24 Juli. Der hieſige chineſiſche 
Geſandte händigte am 21. dem Grafen Bülow 
ein Tele gramm des Kaifers von China an Kaſſer 
Wilhelm ein, in welchem eiſterer fein tiefes Be⸗ 
dauern über die Ermordung Keltelers ausdrückt 
und Kaiſer Wilhelm bittet, ihm bei der Wieder⸗ 
herſtellung der Oiduung und Ruhe behülflich zu 
ſein. Bülow verweigerte die Ueberzabe des Tele⸗ 
gramms, bevor das Schickſal der Gefandten und 
der anderen Europäer in Peking bekannt gewor⸗ 
den wäre und die chineſiſche Regierung die ver- 
diente Strafe für die Ermordung Kettelers ges 
tragen hätte, 

Berlin, 24. Juli. Der deutſche Conſul 
in Tſchifu telegraphirt: Der Gouverneur von 
Schantung verbreitet ein kalſerliches Edikt ſolgen⸗ 
den Inhalts : Die gegenwärtigen kriegeriſchen 
Schritte haben zwiſchen den chriſtlichen Chineſen 
und dem übrigen Volk Mißverſtäudniſſe hervor⸗ 
gerufen. Die Gouverneure ha ben Befehl erhalten, 
die Ordnung wieder herzuſtellen. Die Ermordung 
des deutſchen Geſandten iſt ſehr beklagenswerth. 
Die Ausländer werden für ihre Verluſte enlſchädigt 
werden. 
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vcoger Cagcoldtt. 
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Samilie Deinhardt. 


Roman von Marie Bernhard. 


Sie geſtatten, daß ich Sie vorſtelle: Meine Frau, meine jüngfte 
Tochter, — mein Sohn, Premier von Küſter, mein Neffe, Haupt⸗ 
mann von Winterfeld, — zwei Herren von Schelling, Vater und 
Sohn, liebe, bewährte Freunde unſeres Hauſes. Chriſtine wieder ein⸗ 
mal nicht vorhanden? Oder doch — dort an der Ulme, — tritt näher, 
mein Kind, und laß Dich bekannt machen: Herr Miſſionär Späth, 
— meine ältefte Toch — — —“ 

Und nun geſchah das Unerwartete. Mit der ſichern, ſelbſtver⸗ 
ftändlichen Geberde des guten Freundes trat der Gaft auf Chriſtine 
zu, faßte ihre Hand, hielt fie feſt in der feinen und fagte gelaſſen, 
mit feiner ſcharf accentuirten Sprache: 

„Wir kennen einander ſehr gut. Und nicht nur der Wunſch, 
Sie und Ihre Familie kennen zu lernen, verehrter Herr Oberſt, 
führt mich zu Ihnen, .. ., die Hauptperſon iſt mir dieſes Fräu⸗ 
lein hier!“ 

Es blieb eine ganze Weile ftill, nachdem er geſprochen hatte. 
Sie waren alle zu überraſcht um eine Entgegnung zu finden. Einer 
blickte immer den Andern an, ob er recht gehört haben könnte, — 
— Chriſtine die Hauptperſon? Chriſtine, die ewig in die Ecke Ge⸗ 
ſchobene und ſich ſelbſt am liebſten dorthin Zurückziehende? Chri⸗ 
ſtine, die nie jemand beachtete, es ſei denn, er brauchte fie ge⸗ 
legentlich? — 


Friedhelm faßte ſich zuerft, — war er doch derjenige, dem wenig⸗ 
ſtens im allerletzten Augenblick eine Ahnung von den Beziehungen 
dieſes Mannes zu ſeiner Schweſter aufgegangen war. Er ſah auf 
Chriſtine, fie war nicht mehr aufgeregt, nicht mehr ſaſſungs⸗ 
los. Ihre Hand, die merklich gebebt hatte, als fie ſich in Paulus 
Späths dargereichte Rechte legte, hatte zu zittern aufgehört, in 
ihre Augen war ein ſtetiger Glanz gekommen. Es war wie 
ein Wunder, das ſich an ihr ſoeben vollzogen hatte. Hatte Chri⸗ 
ſtine ihn nicht gebeten, ihr beizuſtehen, und war dies nicht dop⸗ 
pelt ſeine Pflicht, ihr gegenüber, die ſo fremd, ſo allein daſtand, 
mitten im Kreis der eigenen Familie? Jetzt freilich fah fie ruhig 
und zuverſichtlich aus, als gebe die bloße Nähe dieſes Mannes ihr 


die Kraft, deren ſie bedurfte. Er war bei ihr, — und ſie fühlte ſich 


geborgen. — 


„Sie ſehen die ganze Verſammlung nicht wenig überrascht, Herr 
Miſſionär!“ nahm Friedhelm in möglichſt unbefangenem Ton das 
Wort. „Ich muß Ihnen nur bekennen, — unſere Chriſtine iſt ein 
wenig ſcheu und verſchloſſen, und irzend welches weibliche Mitthei⸗ 
lungsbedürfniß gehört durchaus nicht zu ihren hervorſtechenden Eigen⸗ 
ſchaften. Doch darf ich mich deſſen rühmen, von ihr als eine Aus⸗ 
nahme betrachtet zu werden, — mir hat ſie ihr Vertrauen geſchenkt, 
und wenn ich Sie bitten dürfte, mich nach meiner Schweſter, die, 
wie fie ſagen, die Hauptperſon für Sie iſt, als nädjtbetheiligte 
Nebenperfon gelten zu laſſen, fo. würde ich Ihnen dafür aufrichtig 
dankbar ſein!“ 


Scharf prüfend glitt des jungen Geiſtlichen Blick über den 
Sprecher hin. Das, was andern an dem Premierleutnant von Küſter 
vielleicht mißfiel — der Mangel jenes „ſchueidigen“ Selbſtbewußtſeins, 
das die meiſten Söhne des Mars ſofort keunzeichnet und in den Augen 
der Meiſten auch die offenbarſte Berechtigung hat, — die kühle 
Neferve der Haltung, die gar nichts gewollt Nachläſſiges, eher etwas 
Steifes an ſich hatte .... gerade das gefiel dem Gaſt. Zudem lag 
in den ernſten, ſympathiſchen Zügen des Officiers unleugbar eine 
Aehnlichkeit mit Chriſtine; auch dieſer Umſtand ſprach zu ſeinen 
Gunſten. 

„Gern, Herr von Küſter!“ entgegnete Paulus Späth verbind⸗ 
lich. „Sind Sie mir doch auf dieſe Weiſe ein Bindeglied mehr, das 
mich mit Ihrer mir gänzlich unbekannten Familie in Zuſammeuhang 
bringt.“ 

„Die Herrſchaften geſtatten daun wohl,“ fiel hier der Oberſt mit 
ſchuarrender Stimme, die bei ihm fters ein Zeichen innerer Gereizt⸗ 
heit war, ein, „daß auch wir, die Nebenperſonen in dieſem Schau⸗ 

iel,“ — er betonte das Wort abſichtlich — „erfahren, um was 
es ſich handelt, — ein Anſinnen, das man mir und meiner 


[Fortſetzung. 41.] 


Frau, als den Eltern der jungen Dame, die hier fo überraſchend 
als die Hauptperſon erklärt wird, gerade nicht wird verargen kön⸗ 
nen. Ich für mein Theil habe als alter Soldat, der ich nun ein⸗ 
mal bin, jederzeit darauf gehalten, Subordination und Disciplin 
in meinem Haufe zu finden, und Sie, mein Herr Miſſionär, ſehen 
mich einigermaßen erſtaunt, gerade bei meiner Tochter Ehriſtine 
dieſe nothwendigen Attribute, die Kinder ihren Eltern ſchuldig find, 
zu vermiſſen!“ 


„Ich ſtehe hier, um die geforderte Erklärung abzugeben!“ ers 


widerte der Geiſtliche ruhig und wies die auffordernde Geſte 
der Hausfrau, ſich zu ſetzen, mit einer höflichen Verneigung 
zurück. „Nur um deſſeutwillen bin ich hergekommen, und wenn 


von irgend welcher Verantwortung in dieſem Fall die Rede fein fol, 


fo nehme ich dieſe ſelbſtverſtändlich auf mich. Ein Schauſpiel 
wird die Angelegenheit, um die es ſich handelt, nicht ſein, 
dazu iſt fie zu ruft, Ich habe die Bekanntſchaft Ihres Fräulein 
Tochter gemacht —“ 

Wo ? Wenn ich fragen darf !“ ſchob Frau von Küfter in 
ziemlich hohem Ton dazwiſchen. Sie nahm ſich ihren Gatten zum 
Muſter. Er zeigte ſich verlegt und entrüſtet. ... wohlan, jo hatte 
auch ſie verletzt und entrüſtet zu ſein! „Chriſtine, ich hoffe, Du 
haſt nicht den Ungehorſam begangen, hinter unſerem Rücken und 
entgegen, unſerem ſtrieten Verbot Pfarrer Deinhardts Haus zu 
betreten!“ 

„Nein, Mama “% 


ſagte das Mädchen gelaſſen. Es war 
kein Stocken in ihrer Stimme, keine Verlegenheit in ihrem 
Geſicht, — ja, es ſpielte etwas wie ein leichtes Lächeln um ihre 
Lippen. 

„Es find ſeit einiger Zeit ſchwebende Differenzen mehr 
äußerlicher Natur zwiſchen unſerer Familie und der des Herrn 
Prediger Deinhardt, die vorläufig einem perſönlichen Verkehr 
etwas Eintrag thun,“ hielt Friedhelm für geboten, einzu⸗ 
ſchalten. Die letzten Worke ſeiner Mutter hatten ungefähr fo 


geklungen, als wäre im Deinhardtſchen Haufe die Peſt ausge⸗ 
brochen. 5 


„So hörte ich bereils durch Herrn Pfarrer Deinhardt, meinen 
verehrten Freund, ſelber!“ beſtätigte der Miſſionär mit einer dan⸗ 
kenden Neigung des Kopfes. „Ich traf Ihr Fräulein Tochter im 
Walde, wandte er ſich zu dem Oberften und deſſen Gattin zurück, 
woſelbſt ich, ein Fremder im hieſigen Lande, meinen Weg verloren 
hatte, den die Dame ſo gütig war, mir zu weiſen. Wir ſchritten lange 
Zeit nebeneinander im Geſpräch einher, und Fräulein von Küſter 
ſagte mir, ſie trage Verlangen nach einer ernſthaften, nutzbringenden 
Thätigkeit —“ 

„Wonach trägt meine Schweſter Verlangen ?“ mifchte ſich Hede 
halb lächelnd, halb empört, in das Geſpräch. Die correcte Ausdrucks⸗ 
weiſe des Geiſtlichen, der mehr engliſch als deutſch zu ſprechen ge⸗ 
wohnt war, erſchien ihr ungeheuer ſpaßhaft — der ganze Menſch, 


fein Benehmen, feine Ausdrucksweiſe war ihr fo neu, er kam 
ihr wie eine Curioſität vor — und der gab ſich mit Chriſtine ab ! 
Dieſer wenngleich häßliche, ſo doch immerhin originelle Menſch, 


der ausſah wie Johannes der Täufer — — und ihre langweilige, 
ſchweigſame Schweſter! Es war nicht auszudenken! Mit einem 
funkelnden Blick ihrer beredten, leicht ein wenig verliebt glänzenden 
Mädchenaugen maß Hede den Miſſionär, während ſie ihre Frage an 
ihn ſtellte. 


„Nach einer ernſthaften, nutzbringenden Thätigkeit, mein Fräu⸗ 
lein!“ wiederholte er mit Nachdruck und muſterte ſeinerſeits die 
Frageſtellerin mit ungefähr dem gleichen Intereſſe, mit welchem er 
einen kleinen, bunten, unnützen Käfer an ſich hätte vorüberfliegen 
ſehen. 

„Haft Du die denn nicht bei uns, Chriſtine? Oder kannſt, 
Du fie Dir nicht ſchaffen?“ fragte der Oberſt mit unwilligem Stirn⸗ 
runzeln. 

„Verzeihung, Papa, — nein, das kann Chriſty hier bei Euch 
wirklich nicht!“ bemerkte Friedhelm ruhig und feſt. „Wenn ſie einen. 
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Heinrich Schwalbe, 
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Letzte Woche doche! 
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Panoptikum u. anatomiſches Muſeum. 
Neu! 3. Aufſtellung neuer Bilder, darunter; 
Der Einzug General Roberts in Pretoria, I 

Krieg in China u. ſ. w. | 


Enttee nur 10 Kop. 
Die anatomifche Abtheilung iſt täglich geöffnet, Montag und Feeitag 
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K. Schneider. 
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Übernimmt Herren⸗ und Damengarderoben zum Fürben und Reinigen. Der 
Holen bleibt nicht welß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glanß gang benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 


W. Schönmann. 
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nass 


Tepnifche Abtfeilung 


der Geſellſhaft der Buffifh - Franzäfifcen 
Gummi⸗, 


Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Flrma 


PROWODNIK. 


Fabriks-Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krolewskaſtraße Nr. 16. 
— am — 
Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Brefente elc. elc. 


Preisliſten gratis und franco. 


SBDODODODDODEDOGDODODDOGDOOOODOGDODOD 


E 
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= Spezial - Fabrik für Lederwaaren 
und Reiſeutenſilien 


ANTONI LEWANDOWSKL 
Lodz, Beieikanen mon Nr. 88 


em 
Raume Valiſen, Handtaſchen in 5 Fagons, 1 Papiere 
mappen, Portefeuilles, Portemonnales, Cigaretten-Etuis u. ſ. w. 


BENENNEN TEN EEE EI NENENE 


5 KRETSCHMAR & GABLER, & 
1 2 Lager, danger, zu tikel, — 


% empfehlen: 
Sämmiliche technlſche GQumml⸗ und Asbeſtwaaren, 
Kernleder, Kameelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
& Hanſ⸗ Spe ltenſchläuche, Gummi, Druck⸗ und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Injektoren, 
x: Floſchenzuuge, Winden, Bel oſchmleben, Ventilatoren, 
Shrautflöde, Amboff Hammer, Fellen, 
Sämmtlihe Werkzeuge für Iſchler, Schloſſer, Schmiede ate. 
% Drehbänke, Bobrmaſchinen, Motore für Gas, Benzla und Naphta, 
N Armaturen, Schm erappacate, Oelkannen, Selbftöler etc. eie. 
* Allein verkauf uno Fabiltelagtt der Linoleum ⸗Fabelkate von Mleau⸗ 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. fur Korkinouitrie, Libam. 


7 
KRRARRERARKHATKHARRERAHRHERR 
Streichfertige 


ODelfarben, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenfilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


Przejazd⸗Straße Nr. 8. 
N 


EEE A 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. RGN , 


Pelrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik, und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre.) 
5 ˙ A un DENE ( I | 


1 
Neueſte Modelle, nur allerbeftes Material 


REHRARARHARNRHER 
3 


OO0099008000089 
Coueert «Garten 
Hotel Mannteuffel 


Tiglich 


CONCERT 


des Ho lla 9 5 1 honie⸗ 


unter a 95 Gerdt 


J. A. KWA S T. 
Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Petrykowski. 


0900080800800000 
Warschau, 810 Krzyaka 46. 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u. 
verwerthet 


Ingenieur O. Fraenkel 
12 jährige e über 40,00 


Pat, 
Vertr. f. Lodz: 11 J. Margulies, 
Nikolajewska-Strasse 29, 


Kohlen, 


9045 und Holzkohlen, prima Marken, 
empfiehlt von ſeinem Kohlenlager 
M. Kupczyk, 
vormals Kunitzer % bo. 
[Mikolajewska⸗Straße Nr. 12 
in der Nähe der Warſchauer Com⸗ 
merzbank und dem Poſtbureau. Dar 
ſelbſt Cement und Gips. 


Mäßige Preiſe. —— 
Auf Wunſch beſtellbar mit eigenem 
Geſpann. | 
—œ— 
Maſſageur 
W. Poplauc hin, 


e 5 31, 
erfahrener Maſſageur bei Magen- und 
Datmkatarrhen, Leber- u. Milggefhmil« 
fen, Hämorrholden, bei mäanſichin 

wächezuſtänden ic. Unterlelbs⸗Ver⸗ 
fettung. 


Kinderleicht ö 
iſt das Photographieren 


mit dem neueſten Taſchen⸗Appar at, mit 
Platten, Papler, Chemlkallen uad Gi⸗ 
brauchs ⸗Anwelſung, ſehr ſchöne haar⸗ 
ſcharfe Bilder gebend. 
Bnkaufe dieſelben 


en: 
Größe 4X6 cm. Rbl. —.80 
0 6 1 
= 59 


zu folgenden 


9847 


asg Abus 


Nawro⸗ Araße 1 


im Näbmaſchiuen Ges chft. 
©903995920398 


Ab Ul. RL, 


allerfelnste Qaalität 
empfiehlt 


A.Trautweis, 
Petrikauer-Strasse 73. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. 

Näheres Petrikauer⸗ Str. 115/752 
beim Struſh. 


wei Wohnungen 
a 3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Officine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Peirikauer⸗ 
Straße 133. 


a Din DEE BE IE SIE EEE ER IH I 


20 bis 505 5 | 


3 dle 17 und Anwendung unſe rer 
Gasdruckregler am da ta gebe Regulierſchraube, was al. the Flamme pıflend_aufnefebt wird. 


Der Gas drucz regler bebt den höheren Nöhrendruck auf, der ein Auaftrömen von Gas aus der Gasflamme zur Folge bat, weichen die Flamme nicht mehr virbrennen laun. 


läßt der Flamme nur ſoplel Bas zuſtrömen, als fie zur böchſten Lichteatſaltung braucht, daher all; mit U 6 2 
Die Regnlierſchraube ſamer und garantiert heller brennen als bisher. Dabei wird ider Eluhteumpf 15 225. a e . tu 


Beh In allen Fällen leiſten wir bindende Garantie von mindeſteus 20% Gaserſparniß. SE 
Generalvertretung für das ruſſiſche Reich und Polen der Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m b. H. Berlin: 
Cechniſches Bureau: 


Ingenieur 8. BARUCH, Lodz, u 


Gelephon-Auſchluß Ziegel -Straße 27. deleyhon-Auſchluß. 8 


Die Herren Interiſſenten können bie betreffenden Apparate in Funtlon von 6½—8 Ußr Abends In dem obengenannten Bureau biſicht ig n. 


. BE TE TH a ee ee ee} 


e Lieferant von fünf 
Lodzer Freiwillige Feuerwehr. ae 


Der Verwaltungsrath der Lodzer r Sechtifigen Feuerwehr beehrt ſich hiermit 
alle paffiven Mitglieder, die einen Jahresbeitrag von Rbl. 12 und darüber zahlen, Königlichen Höfen. 
ferner alle majorennen getiven Mitglieder, die einen jährlichen Beitrag von 1. Rbl. 


zahlen, wie auch alle Chargen der genannten Feuerwehr N ML. S . 8 Es 


zur 24. ordentlichen 
empfiehlt 


7 * £ 
Ieneral- Vorsammlunr ee SE „ 


in K od z, Petrikauer Straße 46. 


. am Sonnabend, den 15. 28. Juli a. c. präciſe 7½ Uhr Abends im Concert⸗ Veran Rat id Inſlrumenten-Verlelhung. Auch werd 1 U 
Haufe ſtattfinden wird, ganz ergebenſt einzuladen. F pri . Inſirumenten-Verleizung. Auch werden Inſtrumente corrigirt und geftimmt, Illuſtrirte 
Tages⸗ Ordnung. EN ee 


werden können. 
Beſtimmung der Zeit und des Modus der Einberufung der! orbeutfien | 
General⸗Verſammlung. 

5. Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Verwaſtungsrathg, der Nevifions: 
Commiſſion und der Candidaten zu denſelben und der Wahlfeiſten, ſowie des 
Modus des alljährlichen Ausſcheidens der Mitglieder des Verwaltungsraths 
und ihrer Candidaten. 

6. Beſtimmung der Höhe der Geldbeträge, Speuden in natura oder Arbeiten zum 
Beſten der Feuerwehr, die zur Winde eines Spenders, activen oder Ehrenmit⸗ 
gliedes berechtigen, ſowie Beſtimmung der Termine für die Bezahlung der 
Wage Mitgliedsbeiträge. 

7. Beſchlußfaſſung über die Zulaſſung freiwilliger Mitglieder und Spender zur 
Theilnahme an den General⸗Verſammlungen und über die näheren Bedingun⸗ 
gen ihrer Theilnahme an denſelben. 

8. Herausgabe allgemeiner Regeln und Inſtructionen für die Mitglieder und 
Beamten der Feuerwehr. 

9. e der numeriſchen Stärke des Löſchcommandos und der einzelnen 
Züge, ſowie des Perſonalbeſtandes ihrer Vorgeſetzten. 

10. Gründung einer Schornſteinfeger⸗Abtheilung. 

11. Einführung einer Uniformirung für dag Feuerlöſch⸗ Commando. 

12. I. Wahl des Vorſißenden und der Mitglieder des Verwaltungsraths und 
der Candidaten zu demſelben, 

eines Mitgliedes, das ſämmiliches bewegliches und unbewegliches 

Eigenthum der Geſellſchaft verwaltet, 

III. „ der Mitglieder der Reviſions⸗Commiſſion und ihrer Candidalen, 

IV. „ des Commandanten und feiner Gehilfen, 

V. „ der Zugführer. 


a einmäller-ebarhie 


Waldanlagen von 


| Bi; 
1. Prüfung und Beftätigung des Rechenſchaftsberichts pro 2. Halbjahr 1899. 

2. Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. m 

3. Budget und Genehmigung von Ausgaben, die im Budget en cht vorgeſe A ll 

4. 


„Ot un ed uegeuy 


0 In haben ſerlige Billard mit Schleſer- 
tafeln von 400 Röl. ab. Große Auswahl 
vn Elfenbeinkugeln. 
Preiscouran: gratis. 


Auumohsne nun 


enfe nue 47 ce 0nd 000 


II. 


„ 


L 


Kulahowski & Trabezyfski ae 
befindet ſich jetzt Zawadzka⸗Str. Nr. 15. L. & C. Steinmüller, Gummersbach, Rheinprovinz, 


nn | Auf der Pariser Weltausstellung, Usins Suffren, 5 Kessel- mit elner 

— 3 Ba, stündiiehen Leistung von 18000 Kor. Dampf Im Beteleb.; 

m — Zur Saison Nähere Auskunft ertheilt für Russisch-Polen Herr Ingenieur F. Bratman 
empfiehlt: in Warschau, Nowy Swiat Nr. 39. 


das Wäfche- und Salanteri ewaaren · Geſchãft 


J. Schneider, nn. W. Kossel, 


Peirilaner,elraße Nr. 95 
eine groß e Aus wahl in: 


LE MEILLEUR 
COLD-CREAM 


> 


118 GIYCERO-WASELIN 


; Seife 


Möbelberpadung! 
Umzüge 
mit gedeckten und ungedeckten Fe⸗ 


Sonnen⸗Schirmen, Sommer⸗Hemden, derrolli unt rſönlicher t 
See fe, „ Ei Senn, rs unter perſönlicher Aufſicht 
„ Cvrſetts, „ Gürtel, N M. Lentz 
Gürteln, Krawatten, 0 K 7 2 
5 ane Sage Wöidzewsfa- Str. 77, 
Künſtliche Blumen. andſchuhe [Bessere Steſiun, 10 
. — - Fe — Höheres Gehalt 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. — x — — 1 en dureh 
Ball⸗ Hemden in feinſten 1 Aal u {7 —.— IT gründliche Käufmbnnische Ausbil- 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 2 ung. € 
Pariſer Schnitt ausgeführt. 1 Diet 7 70 im Institute, 
* — J Gebr üder A, u. J. Alschwang ) gr nu 
Das photographiſch- artiſtiſche Atelier A aus Most Pi | sestonienerünseretene in _ 
R e m 5 r a n a t . Fabrllanten von Herres, Damen- und Kinderwöſche. 90 8 BUCHFÜHRUNG, 8 8 
I damen Bf e neee“ 
pelrikauer - Straße 97, X ” i Prospekte gratis. CI 
ue ma Dutzend eee tl gebe 11 in neu erhaltener Auswahl. il Ger diele Bendi kraut 
i Kalt Passepartout eingerahmt g r a 8 Be ag o Siede — 
Sal, Aufl .... ̃ ˙i E 
Poxazzopsu Haaren Jeonomps» Boneps Aorsosene llensypow, r. Ion 12. Iba 1:00 :. ‚Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


— ae 


